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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
pfcheint Mglich nachmittags, Sonn - und Feier«
^ Mtsgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
D«tr» frei in» Haus im Stadtbereich monatlich

«Du« , dnrch die Post bezogen 1.86 Mark.
Einzelnummer 10 Pfennig ,

ß» Kall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Mmtäler Bott
für Grötzingen, Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung ; Die 6 gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag, zuvor , nachmittags 17 Uhr. für
klein« Anzeigen am Erscheinungstag 8 llhr vor¬
mittag». Für Platzwünsch « und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

1U. Z o srrlrag, rr . Vezember 1SZS NI . layraaao

sturchUl verrechnet sich immer wieder
s-Soot versenkte SZ000 lonnen — Ver von thurchill „gefangen genommene" KopirSnleutnannt Kerkert Schulde von seiner dritten sernsakrt zurück
Lerlin . 21 . Dez. Das kürzlich von seiner dritten Fernfahrt

^chckgekehrte U -Boot des Kapitänleutnants Herbert Schnitze
Nt » ährend keiner ersten drei Unternehmungen 8V 386 Brutto -

Histertonnen feindlichen Handrlsschiffsranmesversenkt.
Ls handelt sich bei dem Kapitiinleutuant Herbert Schultz« um

Nijeuigen Unterseeboots- Kommandanten, den der Erste Lord
M britischen Admiralität bereits in seinem Gewahrsam wähnte.

«-

Schmedischer Dampfer vor der Ostküste Englands gesunken .

Stockholm . 22. Dez. Wie die hiesige Presse meldet, ist der
jordische Dampfer „Mars " (1560 t ) am Mittwoch vor der
ylischen Ostküste aus eine Mine gelaufen und ,,eiunken . Non
,r LLköpfigen Besatzung wurden bisher 15 gerettet . Die Ex-
i,sion ereignete sich nach den hier vorliegenden Nachrichten
mit unter der Kommandobrücke, dazu noch an der selben
Me , an der am Dienstag der dänische Dampfer „Jytte " se¬
nken ist . Das Schiff siel innerhalb weniger Minuten der
Mission zum Opför.

«

Berlin. 21. DA - Der schwedische Dqmpfer „Adolf Bratt " (1818
k» nen) ist aus eine Mine gelaufen und untergegangen . 18 Mit -
Kder der Besatzung sind von einem lettischen Dampfer gerettetn- in Hoek van Holland an Land gesetzt worden . Fünf werden
ich vermißt.

*

klmsterdam . 21 . Dez . In Cgersund (Norwegen) ist ein dänisches
chtff mit acht Uebdrlebenden eines englischen Vorpostenschiffes
!i»getroffen , das von deutschen Flugzeugen angegriffen und ver¬
sackt worden war .

ßsedischer Dampfer „Bega" lief vor Pmoiden auf eine Mine .
klmsterdam , 22. Dez . Wie erst jetzt bekannt wird, ist am
imstag abend der schwedische Dampfer „Bega " unweit
«nden auf eine Mine gelaufen und auf Strand gesetzt wor -
». Die Besatzungsmitglicder , die sich in die Rettungsboote
zaben , sind später von dem schwedischen Dampfer „Venern "
iBord genommen worden . Die „Venern " ist am Mittwoch
st der Nachricht über das Schicksal der „Vega" und den 17 ge¬
beten Besatzungsmitgliedern an Bord im Hafen von Pmoiden
gelaufen . Drei der Schiffbrüchigen sollen schwere und drei
«itere leichtere Verletzungen erlitten haben . Die „Vega" hatte
ste Ladung Holz an Bord.

»

Italienischer Dampfer im Hasen von Blissingen gesunken .
Amsterdam, 22. Dez . Rach einer ANP . -Meldung aus Vlis-
Hen ist am Donnerstag gegen 18 ' /- Uhr im Hasen von Vlis-
ftrn der auf dem Wege nach Antwerpen befindliche Dampfer
mmitas" (3685 Tonnen ) gesunken . Die Besatzung des Damp¬
ft ist sofort in die Rettungsboote gegangen . Man vermutet ,
l^ die „Comitas " auf eine Mine gelaufen ist . Fahrzeuge der
ländischen Marine sind sofort nach Empfang der Notzeichen
k italienischen Schiffes ausgesahren , um das Wrack ausfindig' machen. Man nimmt an , daß sich das Wrack noch einige
mt über Wasser gehalten hat . Die „Comitas " gehört der
Estnischen Reederei Ravano .

»Verlockende" Rüstungsangebote an Jugoslawien . — England
und Frankreich wollen mit altem Plunder politische Geschäfte

machen.
Belgrad , 21 . Dez. „Jugoslovenski Lloyd" (Agram) meldet,

daß England und Frankreich Rüstungsangebots an Jugosla¬
wien gemacht hätten , um zu verhindern , daß weiterhin Kupfer
aus den in französischen Besitz befindlichen ostserbischen Kupscr-
gruben von Bor an Deutschland für Riistungszwecke geliefert
werde . In politischen Kreisen Belgrads will man allerdings
wissen , daß es sich bei dem französisch - englischen Angebot von
Material um veraltets Rüstungsmaterial gehandelt habe, das
in de« Arsenalen dieser beiden Mächte lagere und , wie der
militärische Mitarbeiter des Agramsr „Hr oatski Dnevnik "
kürzlich meldete , jetzt Finnland angeboten worden sei .

»
was srankrelch der Krieg kostet

Frankreichs Ruin . — Englands Gewinn.
Paris , 22. Dez . Der Voranschlag der insgesamt für das

Jahr 1846 in Aussicht genommenen Kredite sür die Kriegsfiih -
rung Frankreichs wird in p«rl-»m«ntarischen Kreisen auf 256
Milliarden Franken beziffert . Diese Summe ist aber durchaus
noch nicht als entgültig anzusehen. Die Aufwendungen für die
Luftwaffe stehen mit 188,14 Milliarden bei dem Voranschlag
bei weitem an der Spitze .

*
So k« man es fick sewünscht

Kanadier mußten vor einem Juden stramm stehen .
Hore -Velisha inspizierte und frühstückte in Aldershot.

London, 21. Dez . Die kürzlich in England gelandeten Trup¬
pen aus Kanada , die in Aldershot noch einmal besonders ein¬
geübt werden , erlebten am Donnerstag ein Schauspiel , dessen
tragikomischer Charakter ihnen wahrscheinlich erst später ein¬
mal offenbar werden wird . Hore- Belisha , oder , wie er richtig
heißt , Horeb Elisha , königlicher Kriegsminister Großbritan¬
niens , fühlte sich verpflichtet , dem Ruf seines kriegerischen
Herzens zu folgen und diejenigen zu inspizieren , die den wei¬
ten Weg aus den friedlichen Wäldern Kanadas über die
„Große Pfütze " nicht gescheut hatten, um mit ihrem Blut den
zusammengeraubtsn Besitz der jüdisch-plutokratischen Kapitali¬
sten mehren und deren Ausbrutungsmethoden am Leben zu
erhalten. Solche Lbute muß man sich halten und darum zog
der Herr Minister zwar nicht die Uniform an , wohl aber den
Bauch ein und nahm mit sichtlich verbindlichem Lächeln die
Parade ab . Dann sah er mit zu, , wie die Kanadier am Ge¬
schütz und Maschinengewehr übten , wie er ja auch gern Zusehen
möchte , wenn diese Geschütze die verdammten Deutschen einmal
zusammenschießen. Möchte! Denn im Feuer der Front wird
man diesen Kriegsminister natürlich vergeblich suchen . Dafür
sind ja der Tommie , der Poilu und jetzt auch der Kanadier da .
Und im Vollgefühl seines agitatorischen Triumphes ließ sich
Hore-Belisha dann herab , mit den Offizieren zu frühstücken,
auf daß seine feisten Wangen auch im Kriege nichts an ihrem
Glanz verloren .

Sowjettußland und das Versailler Schanddlktat
^ Lvuksck-rufsiscke flanSkerung fottte kintertrieben werden — Stalin über den Versailler Vertrag
^ »skan. 21 . Dez . Das Kemerkschaftsblatt „Trud " bringt , im
Huien der Kundgebungen und Artikel zum «>0 . Geburtstag
Müs , einen interessanten Beitrag über die Stellung Sta -

zum Versailler Vertrag .
' str Artikel , der sich auf verschiedene persönliche Aeußerun -
^ Stalins stützt, führt den Nachweis , daß Stalin den Ber¬
ber Vertrag von jeher als die größte Ungerechtigkeit gegcn-

Deutschland betrachtet hat . Stalin habe seit Jahren vor¬
gesehen , so schreibt das Blatt , daß das deutsche Volk sich
einals mit diesem Schandoertrag abfinden und neue Kräfte
galten werde , um sich von diesem Joch zu befreien . Schon

-iahre 1920 habe Stalin erklärt , daß der „Ränbervertrag "
? Versailles kein Friede sei, sondern Dutzende von Millionen
lachen zu Knechten macht. Mit der gleichen Klarheit habe

später den Dawesplan und den Poungplan als die ge¬
ästen Manöver des englisch - französischen Finanzkapitals zur
geutung Deutschlands entlarvt . Gleichzeitig jedoch habe
^ in erkannt und mehrfach ausgesprochen, daß der Versailler
*stag auch gegen die Sowjetunion gerichtet .war und insbe-

!^ ke durch die Unterdrückung des deutschen Volkes eine An-
gerung Deutschlands und der Sowjetunion hintertreiben

In der Erkenntnis dieser Sachlage hätten , so schreibt

das Blatt , Deutschland und die Sowjetunion endlich im Jabre
1939 gemeinsam und endgültig mit dem Versailler System in
der Zone ihrer natürlichen Interessen aufgeräumt D >r Nicht¬
angriffspakt , der Freundschaftsvertrag und die Wirtschastsab -
machungen seien heute nicht nur für Europa von geschichtlicher
Bedeutung, sondern für die ganze Welt.

*

verichl des Oberkommandos der
wekrmacht

Keine , besonderen Kampfhandlungen an der Westfront. — Aus-
klärungsslüge über Nordsrankreich und Südengland.

Berlin . 22. Dezember . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekantt :

An der Westfront keine besonderen Kampfhandlungen.
Die Luftwaffe führte Auskliirungsflügc über Nordfrankreich

und Südengland durch . Bei der Grenziiberwachung im Westen
fand ein Luftkampf zwischen deutschen Messerschmidt -Jagdflug¬
zeugen und französischen Jagdfliegern statt. Ein feindliches
Flugzeug wurde nach hartnäckiger Gegenwehr zur Notlandung
gezwungen. Die eigenen Flugzeuge kehrten ohne Verluste zurück .

Rücksichtslose Bedrückung der Schiffahrt im Mittelmeer
Sofia , 21. Dez . Wie England mit neutralen Schiffen umgeht ,erhellt aus einer Reihe von Fällen , die erst jetzt bekannt wurden ,lieber die Ausbringung des Dampfers „Lapo Meie " von der

Compagnis Eenooese die Navigazione Vapore Eenue liegt ein
eingehender Bericht des Kapitäns vor , wonach der Dampfer am
13. November von Istanbul nach Civitavecchia und Genua aus¬
gelaufen war mit Weizen, Brettern und diversen Stückgütern für
Civitavecchia und Genua . Am 14 . November morgens wurde
der Dampfer bei Verlassen der Dardanellen innerhalb der
türkischen Hoheitsgewässer etwa eine Meile von Te-
nedos von einem englischen Kreuzer angehalten . Nach der La¬
dungskontrolle erzwang das Prisenkommando unter Gewalt¬
androhung die Uebergabe der Bordstation und überführte den
Dampfer nach Lavalette .

Im dortigen Hasen befanden sich zur Kontrolle bereits die'
italienischen Dampfer „Merano "

, „Fenicia "
, „Assiria",der „Adriatica "

, „Quituz " der rumänischen Staatsreederei
sowie drer weitere italienische Dampfer aus Aegypten und In¬
dien . Später kam die „Capo Vita " mit 800 Tonnen Weizen von
Rumänien nach Neapel und Genua dazu. „Capo Mele " wurde
am neunten Tage auf Weisung von London freigelassen. Für die
Rückreise ließ sich der Kapitän sür die Ladung ein Ursprungs¬
zertifikat vom britischen Konsul ausstellen . Später kam es wie¬
der zur Kontrolle durch englische Zerstörer bei Dores Chanel und
am 13 . Dezember bei Tenedos, wiederum innerhalb der türkischen
Hoheitsgewässer.

Die bulgarischen Dampfer „Vurgas "
, „Nodina "

, .Lar
Ferdinand " mit insgesamt 3750 Tonnen Weizen für Salerno und
Palermo wurden zur Kontrolle nach Malta gebracht. Der bul¬
garische Dampfer „Königin Maria Luise" wurde vor drei bis
vier Wochen mit voller Ladung Getreide aus Vurgas -Varna für
Italien nach Verlaßen der Dardanellen angehalten und nach
Malta gebracht. Die Eesamtladung von 4000 Tonnen wurde ge¬
löscht und beschlagnahmt. Der italienische Dampfer „Jseo "
der Adriatica wurde auf seiner letzten Reise von Engländern
nach Malta zur Kontrolle gebracht. Der holländische Dam¬
pfer „Ariadne " traf am 17 . Dezember mit elf Tagen Verspätungin Istanbul ein. Er war m Malta festgehalten worden.

Kinder Klagen kngland an
Vrombcrg, 22. Dez . Eine ergreifende Vorweihnachtsseier

fand am Donnerstag in Bromberg statt , zu der ausschließlich
die Kinder ermordeter Volksdeutscher geladen waren . Vater -
uud mutterlos müssen diese Kinder, denen man die Eltern im
Aufträge Englands hingemordet hat, das diesjährige Weih-
nachtssest begehen . Wer die verhärmten Gesichter dieser Kin¬
der sah , die mit großen verwunderten Augen die Lichterpracht
der Tannenbäume bestaunten , der wieder niemals diese kleinsten
Ankläger Englands vergessen könne» . Was die britische Hetz¬
propaganda an Scheußlichkeiten vorbereitet und was dann pol¬
nische Mörderhand vollendet , das will nun die NSDAP , und
in ihrem Namen die NSV . aus dem Gedächtnis der unschu' di-
gen Kinder ausmerzen .

Vom Braunen Haus in München aus waren für die Brom¬
berger deutschen Kinder die schönsten und besten Wintersachen
geschickt worden. Alle Sonderwünsche der Kleinen konnten er¬
füllt werden . Bald türmten sich, von einem Weihnachtsmann
verteilt , gewaltige Pakete auf den Gabentischen. Hinzu kamen
noch für jedes Kind große Tüten voll ausgesuchter Sülsigkeiten
und ein Wertschein zum Ankauf dringend benötigter Sachen .

Kreisleiter Kampe richtete an seine kleinen Gäste herzliche
Worte der Begrüßung und brachte dabei zum Ausdruck, daß
alle hier versammelten elternlosen Kinder, die ans so furcht¬
bare Weise Vater und Mutter verloren haben , in die Obhut
der gesamten Nation genommen worden seien . Das deutsche
Volk werde an diesen unschuldigen Kindern gut machen, was
England und dessen Trabanten an ihnen verbrochen haben .

rcoaoo flrbe ter fokren kostenlos in ktkolimg
Erholungs - und Fiirsorgewerk der DAF . ins Leben gerufen.
Berlin , 21 . Dez . Um die Arbeits- und Leistungsfähigkeit

des deutschen Arbeiters bei seiner starken beruflichen Inan¬
spruchnahme in Erfüllung der ihm vom Führer und vom deut¬
schen Volk gestellten Ausgaben zu erhalten und zu erhöhen , hat
Reichsorganisationslekter Dr . Ley veranlaßt , daß im Laufe
des nächsten Jahres 166 666 deutsche Arbeiter, deren Leistungs¬
fähigkeit durch besonders starken Arbeitseinsatz beeinträchtigt
worden ist, drei Wochen zur Erholung und zur vollen Wieder¬
herstellung ihrer Arbeitskraft bei Uebrrnahme sämtlicher Ko¬
sten durch die Deutsche Arbeitsfront verschickt werden. Für die
Aufnahme der Erholungsbedürftigen werden sämtliche deur-
schen Kur - und Erholungsorte in Anspruch genommen werden .Es ist beabsichtigt, bereits im Januar 1946 mit de» ersten Ver¬
schickungen zu beginnen. Die näheren Ausführungsbestimmun¬
gen werden in Kürze bekanntgegcben werden .
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Himmler beim Duce. — Lange und herzliche Unterredung. I
Rom, 21 . Dez . Der Reichsführer ^ und Chef der deutschen

'

Polizei Himmler , der — wie bereits gemeldet — Mittwoch in
Rom eingetroffen ist, begab sich in den -Palazzo Venezia , wo
er mit dem Duce eine lange und herzliche Unterredung hatte.

*

Glückwunschtelegramm des Führers
an Stalin

Berlin , 21. Dez . Der Führer hat an Stalin zum 60. Ge¬
burtstag das nachstehende Glückwunschtelegrammgesandt :

„Zu Ihrem 60 . Geburstag bitte ich Sie , meine aufrichtigsten
Glückwünsche entgegenzunehmen. Ich verbinde hiermit meine ^
besten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen sowie für eine
glückliche Zukunft der Völker der befreundeten Sowjetunion .

Adolf Hitler .
"

Auch der Neichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop hat
Stalin anlässlich des 60. Geburtstages seine Glückwünsche über¬
mittelt .

4i-
Leninorden für Stalin . — 18 Stalinpreise gestiftet.

Berlin , 21 . Dez . Durch ein Dekret des Präsidiums des Ober¬
sten Sowjet wurde Stalin aus Anlast seines 00. Geburtstages
für die Gründung des Sowjetstaates und die Festigung der
Freundschaft unter den Völkern der Sowjetunion die höchste
Auszeichnung der UdSSR ., der Leninorden, verliehen.

Der Ausschuh der Sowjetkommissare der Sowjetunion be¬
schloh aus Anlah des 60 . Geburtstages Stalins , 16 Sialin -
preise zu stiften , die alljährlich an Wissenschaftler und Künst¬
ler für hervorragende Arbeiten , für die besten Erfindungen
und für besondere Leistungen auf dem Gebiet der Militär¬
wissenschaften verliehen werden sollen . Außerdem werden Sti¬
pendien für die besten Schüler an den oberen Schulen ausge¬
setzt .

Die ersten Wolhynienöeulschen
1280 Umsiedler irl Krakau eingetroffe «

Krakau , 21. Dez . Die große llmsiedlungsaktion beiderseits der
deutsch -russischen Jntercssengrcnze , die in dem am 16 . November
d . I . in Moskau Unterzeichneten Ilmsiedlungsplan festgelegt und
durch den Empfang der Mitglieder der russischen Umsiedlungs¬
kommission am 6 . Dezember auf der Burg in Krakau durch den
Eeneralgouverneur für die besetzten polnischen Gebiete , Neichs¬
minister Dr . Frank , eingcleitct wurde, ist nun in das Stadium
der praktischen Durchführung getreten . Auf dem Bahnhof in
Krakau -Plaszow ist der erste Sonderzug mit Volksdeutschen aus
Wolhynien eingetroffen . Der Zug , in dem sich ungefähr 1290
Umsiedler befanden , hatte nur einen kurz bemessenen Aufenthalt ,
den die NSV . dazu benutzte , um sie mit frischer Verpflegung
zu versehen. Noch vor den Feiertagen sollen , wie die „Warschauer
Zeitung " erfährt , die ersten Transporte nach Krakau kommen ,
die hier einen Aufenthalt für , mehrere Tage nehmen werden .
Um den Umsiedlern während dieser Zeit Gelegenheit zu einer
Ruhepause zu geben, hat dis NSV . in Krakau die nötigen Vor¬
bereitungen getroffen . Inzwischen haben auch die Bevollmächtig¬
ten dsr--ku !sische« Regierung für die- Umsiedlung in Warschau die
Arbeit ausgenommen.

*

Vas detikfck -ttalreniscke Umsiedlungsadkommen
Option bis zum 31. Dezember 1930.

Rom, 21 . Dez . Zwischen der Reichslegierung und der faschi¬
stischen Regierung ist für die Umsiedlung der Deutschsprachigen
in Oberetsch folgendes von Reichsführer ^ Himmler und
llnterstaatssekretär im italienischen Innenministerium , Bussa -

Me kismeerfrom erstarrt
Schnee und Külte machen eine Fortsetzung der russisch - finnischen Kümpfe unmöglich

Schneesturm und Kälte beeinträchtigen die Kampfhandlungen der Eismeerfront . — Fortschritte der Russen im nordSstljH, ,
Kampfabschnitt. — Vormarsch aus Savukoski.

Helsinki , 22 . Dez. Der Vormarsch der Rüssen auf der Eis¬
meerfront ist auf den Höhen von Höyenjärvi , SO Kilometer
südlich von Salmijärvi , zum Stehen gekommen. Der fürchter¬
liche Schneefturm , der feit Mittwoch früh über die Gegend
rast, dauert noch an , und die Temperaturen schwanke» zwischen
3V und 36 Grad Kälte . Die Raffen , die in diesem Kampfab¬
schnitt mit motorisierten Kolonnen operieren , unternahmen
eine Schwenkung nach Westen, da ihnen der- Weg nach Boris
Gleb durch die Finnen versperrt wurde . Die Luftwaffe kann
in den Kampfabschnitten seit Dienstag üicht mehr eingesetzt
werden , da der Schneesturm die Tätigkeit von Bombenmaschi¬
nen- und Aufklärungsflugzeugen so gut wie unmöglich macht.

Auch die Aktionen der Artillerie werden durch den Schneeftuim
stark behindert .

2m nordöstlichen Kampfabschnitt waren die Russen na»
Meldungen aus Helsinki während des Mittwochs und in ^
Nacht zum Donnerstag weiter im Vormarsch begriffen . An der
Front bei Calla haben die Russen weitere Fortschritte gemacht
Die Russen befinden sich hier auf dem Vormarsch nach Cavu-
koski . Am Mittwoch abend stellten sich die Finnen , die „orkk
östlich von Kemijärvi eine neue Verteidigungslinie gebildet
hatten , zum Angriff gegen die vörmarschierendcn ruMchen
Truppen . Den Angriff kam überraschend, als russische Pioniere
und technische Truppen sich anschickten , den Kenn - Fluh
überschreiten . Der Kampf , der zur Stunde noch andanert j»
noch nicht entschieden.

rini , Unterzeichnete Abkommen getroffen worden . Aufgrund der
zwischen der Reichsregierung und der faschistischen Regierung
getroffenen Vereinbarung ist es bis zum 31 . Dezember 24 Uhr
den Deutschsprachigen der Provinz Bozen und der entsprechen¬
den Gebiete der Provinzen lldine , Trcuto und Belluno , wie sie
unter das Abkommen fallen, frei und spontan gestattet: Ent¬
weder für die deutsche Staatsangehörigkeit aus Anhänglichkeit
an das Stammland unter Uebersiedlung ins Reich zu opterie-
ren , oder weiterhin unter Verbleib in den vorgenannten Pro¬
vinzen italienische Staatsangehörige unter Beibehaltung aller
sich daraus ergehenden Rechte und Pflichten zu sein .

"

Das Abkommen besagt weiter , dag jeder Deutschsprachige
beiderlei Geschlechts ungehindert bei de » Gemeindebehörden
oder bei den deutschen Stellen die entsprechenden Formulare
für die Option für Deutschland bezw . für Italien verlangen,
aussüllen und übergeben kann.

FriedhoWWMng
m Alltwerselier Hase«

Belgische VierteljahrSS -Bilanz der britischen Blockads -
mirkungen

Eine gähnende Langeweile empfängt den Antwerpens !
Bürger , wenn er einen Spaziergang an den Hafenkais und
Brückenanlagen entlang unternimmt . Dampfer und Schlepp¬
kähne liegen still und verlassen im Hafen . Sie scheinen einen
Winterschlaf zu halten . Das dumpfe Brüllen der Schlsfs -
sirenen , das in Friedenszeiten über das Wasser hindröhnte ,
ist nahezu verstummt . Nachgerade ist es zu einer kleinen
Sensation geworden , wenn noch ein Schiff in den Hafen ein¬
fährt . Es ist die Stimmung der Grabesruhe , die sich hier
ausbreitet . Antwerpen bietet das typische Bild ernes neu¬
tralen europäischen Hafens . „Die englische Blockade trifft
in erster Linie die Neutralen ", so wurde von deutscher Serie
schon in den ersten Kriegswochen erklärt . Die Bürger von
Antwerpen sehen täglich mit eigenen Augen , wie tichtrg
diese Behauptung gewesen ist .

In Friedenszeiten kamen jährlich über 10 000 Schiffs im
Hasen an . Am Maste wehten amerikanische , englische , nor¬
wegische und andere Flaggen . Groß war die Prozentzahl
der englischen Dampfer . Rund 5000 britische Schiffe liefen

die belgische Stadt an . der Schelde , die einen der ersten
Seehäfen und Handesplätze der ganzen Welt darstellt , all¬
jährlich an . Englische Schiffe sind jetzt im Hafen nicht mehr
zu sehen . Seit die amerikanische Regierung die von Bergen
bis Nordspariien reichende Sperrzone für die USA .-Schrsf-
fahrt erklärt hat , ist auch die amerikanische Flagge an kei¬
nem Schiffsmast im Hafen mehr zu finden . >

Von offizieller belgischer Seite wurden in diesen Tagen
Zahlen bekanntgegeben , die diesen Niedergang des Schif^ -
verkehrs auf einen statistischen Nenner bringen . In den
Monaten September . Oktober und November des Jahres
1938 liefen 3024 Schiffe im Hckfen ein . In der gleichen
Zeit des Jahres 1939 kamen nur 981 Schiffe an . Tonnage -
mäßig ist ein Schwund von fast 70 Prozent eingetreten .
Hinzu kommt , daß der Durchgangsverkehr , der Transit , sich
um mehr als 58 v . H . vermindert hat . Diese Zahlen be¬
leuchten die Situation , wie sie sich in den ersten drei Kriegs¬
monaten entwickelt hat . Man rechnet aber in Antwerpen
mit einem noch weiteren Niedergang des Schiffahrtsver¬
kehrs . Die verschärfte britische Exportblockade , die England
kürzlich einleitete , trifft abermals in erster Linie die Neu¬
tralen und besonders den Antwerpens ! Hafen , der in Frie -
Lenszeiten einen starken Transitverkehr aufzuweisen hatte.

Die belgische Regierung hat aus der Notlage hecckus
selbst noch dazu beitragen müssen , sie Ausfuhr aus Ant¬
werpen einzuschränken . Um die Lebensmittelversorgung der
belgischen Bevölkerung sicherzuftellen , wurde die Ausfuhr
von verschiedenen Waren verboten . Mit der Schiffahrt sank
der Handel in steiler Kurve bergab . Aber nicht nur hirs .
Antwerpen war das Ausfuhrzentrum des belgischen In¬
dustriegebietes . Auch die Industrien bekommen mehr und
mehr zu spüren , daß der englische Krieg geradezu eine läh¬
mende Wirkung für die neutralen Länder hat . So werden
durch das Schicksal des größten belgischen Hafens fast alle
Wirtschaftszweige Belgiens mit erfaßt von der ständig zu¬
nehmenden Lähmung , die die Neutralen den Engländern
verdaiken .

«-

Vetternwirtschaft in London . „Es gibt so viele Söhne und
Töchter , Neffen und Nichten in LLHitehall .

" Mit diesen
Worten leitet der „Daily Expreß " eine scharfe Kritik an
der Vetternwirtschaft . in den englischen Ministerien ein .
Das Blatt erklärt , daß es in Zukunft die Namen all derer
veröffentlichen werde , die heute auf Posten säßen , für die
sie nicht die genügende Vorbildung hätten und die sie nur
durch die Vetternwirtschaft bekommen konnten .

. . unö ein Herz
von ? soi Nsin luundert ttttl
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Oc . Klaus Molander findet das Leben an Io
einem großen Überseedampfer schon aus diesem Grunde
immer wieder recht unterhaltsam und interessant . Da gibt es
Großindustrielle aus USA ., bedeutende Persönlichkeiten der
amerikanischen Geldaristokratie , auch ein „Konservenkönig "
aus dem „ goldenen Westen " sehlt nicht , dem man zuweilen
den früheren Cowboy noch anmerkt und der von einem rrix>
durch Europa wieder nach Hause reist. Eine Artistentruppe
ist da . die für eine Gastspielreise nach Südamerika verpflichtet
ist und freigebig ihre erstaunlichen , artistischen Leistungen bei
einem Bordfest zum besten gibt . Ein halbes Dutzend bekannte
Filmschauspieler , ein berühmter Boxer aus England , der
feinen Titel in Amerika verteidigen muß . Kaufleute . >unge
Diplomaten . Japaner und Chinesen, die zumeist im Zwischen¬
deck logieren — das alles ergibt ja auch wirklich ein recht
buntes Gemisch von Fahrgästen .

Und schöne Frauen fehlen nicht — und eine davon ist,
wie Molander mit Verwunderung sestgestellt hat , außer¬
ordentlich schnell mit Eberhard Thorsten bekannt geworden .
Na ja — dieser Thorsten hat eben eine besondere Geschicklich¬
keit . bei eleganten Frauen Anschluß zu finden . Da schein^ er
jo den peinlichen Zwischenfall mit einer gewissen Ingrid
Grotenius vergessen zu haben . Diese rassige, bildschöne Tän¬
zerin Tamara Berber hat ihn offenbar sehr rasch getröstet .
Fast den ganzen Tag lang liegt er mit ihr an Deck , oder sitzt
mit ihr in der Bar und tanzt , und er . Klaus , kann sehen , wie
er sich unterhält ! Nun — er ist dem jungen Thorsten nicht
weiter böse . Jeder vertreibt sich auf solchem Dampfer eben
auf seine Art die Zeit , so gut und unterhaltsam er es versteht.

Bald wird man in Para sein , an der Mündung des
Amazonenstroms , wo der Dampser zuerst eine Zwischen¬

landung vornehmen wird , bevor er dann nach Rio weiter¬
stampft .

An einem Abend gleitet der „Abraham Lincoln "
stolz an

den Azoren vorüber . Die Mitreisenden stehen an der Reling
und starren hinüber . Aus dem großen Speisesaal erster Klasse
spielt laut die Kapelle . Tamara Berber ist auf ihrem Liege¬
stuhl wieder von einem Schwarm von Verehrern umgeben .
Eberhard sitzt natürlich in- nächster Nähe von ihr und lächelt
zuweilen belustigt und spöttisch über die Schmeicheleien und
Huldigungen der andern . Mr . Jack Twain , der Mann mit
den großen Konservenfabriken , ist auch unter ihnen und sicher
einer der feurigsten Bewunderer der schönen Tänzerin . Er
ist ein Hüne von Kerl , breitschultrig wie ein Ringkämpfer ,
braungebrannt wie ein Indianer . Ein Mann , der — wie
Tamara insgeheim erfahren hat — seine zehn, zwölf Millionen
schwer ist — unverheiratet . Daß Eberhard Thorsten offenbar
von Tamara bevorzugt wird , stört ihn nicht im mindesten .

„ Oh — hören Sie , Miß Berber , dloney snck a rveer vite
— haha — "

, er lacht dröhnend , „machen Sie mir den Ver¬
gnügen , mit mir zu tanzen eine paar Schritte — z-ou knov ,
i
'
r ü lsie Herr 8c>ng , was die Kapelle spielt — die Azoren sind

langweilig — pah .
"

Einige lachen . Eberhard runzelt die Stirn . Dieser Mr .
Twain ist manchmal wirklich ein rechter Bär . Aber dabet
tanzt er gar nicht mal schlecht — Tamara Berber hat es schon
ein paarmal des Abends mit ihm probiert . Und es macht
ihr Spaß , gerade ihn immer wieder zu verwirren und aus
seiner Ruhe zu bringen und dabei gleichzeitig Eberhard etwas
eifersüchtig zu machen. Kleines , amüsantes Spiel mit dem
Feuer !

Und also erhebt sich Tamara Berber graziös und lächelt
Mr . Twain an und sagt :

„ Aber nur für zehn Minuten — auf einen Cocktail."

„Von mir aus könnten ' s zehn sein . Miß Berber "
, sagt

Jack Twain und streckt sich . Tamara Berber weiß , es sieht
nicht übel aus , wenn sie, die zierliche, grazile Tänzerin , neben

diesem groß und gut gewachsenen Bären schreitet. Vertraulich
nickt sie Eberhard zu.

„Auf zehn Minuten . Hardy "
, flüstert sie. ,

Der tut gelassen und lächelt. Und Tamara Berber und
Mr . Twain verschwinden nach unten . Die Azoren sind lang¬
weilig — ein amerikanischer Schlager , von einer exzentrisch
amerikanischen Kapelle gespielt, ist interessanter . Immer
wieder hat die Berber in diesen Tagen gespürt , daß die
amerikanische Jazzmusik aus der „Lincoln " mit einer Kühn
heit und Exaktheit ausgeübt wird , die hinreißend ist . Sit
selber spürt schon darin den wilden , brausenden und exaltierten
Atemzug einer neuen Welt , die ihrer wartet .

„Ich bin very bsppy , Miß Berber "
, stottert Jack Twain ,

während er sich auf dem glatten Parkett sehr geschickt mit ihr
dreht . „ I sry — mone ^ ist eine schöne Sache , ja ? Lar mcmc ?
rlone ? Oh — oh —"

„kkoaey svä s svcer vile , lbsl is oniy rbe de^r Iste .
"

Tamara Berber lacht ihn mit weißen Perlenzähnen a».

„Geld und eine süße Frau ,
Das allein ist das beste Leben .-

„Ich hoffe, Miß Berber , Ihnen Rio richtig zeigen zu
können , ja ? Werde sein — very glücklich . Junge Gentlernen
sind nicht das richtige kor Vou . Sie werden mir erlauben ,
Sie in Rio zu sprechen ? "

„Das fragen Sie schon zum dritten Male , Mr . Twain .
Rio ist nicht so groß , man wird sich begegnen , warum denn
nicht?"

Master Twains Augen glühen . Er ist ein Mann , der ein
Leben lang nur für „moncy maKe " gelebt hat . Seit einem
Jahr sucht er nach einer Frau , einer , wie er sie sich in seinen
jungen Träumen einmal ersehnt hat . Immer hat sie jo wie
diese Tänzerin Tamara Berber aussehen müssen. Und er hat
ihr wiederholt versichert, daß es „wonderful " sei, ihr auf der
„Lincoln " begegnet , u sein .

(Fortsetzung folgt.)

Vreriten Sie wechnochtsfleude durch schöne H - rren - slrtlkel von lftio INatlfels
l<rowattsn - st>Isustsitsn , claruntsr Orig . V/isnsr kinclsr 1 .20 bis 7 .20 , moclsrns Lcstols, stlsrrsn- I-Ism6sn , Zocken , losesten -
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Sieger der grüße« Luftschlacht erzähle«
Allein gegen 3K englische Bomber — Gefangener Engländer

rühmt die tadellose Behandlung
DNV . . 7 . , 21. Dez . (PK .) Die Nachricht von der grandiosen

Abschutzzifser unserer Jagdflieger hat ganz Deutschland in freu -
rtqe Erregung versetzt Wir wollen die gefangenen Engländer
empfangen und dann aus dem Munde unserer Helden hören ,
selchen Empfang diese ihnen bereiteten . Was sind das doch für
prächtige Jungen ! Klar und bescheiden , viel zu bescheiden , wie
uns dünkt, ist der Bericht :

„Ich sah unter mir einen starken Verband englischer Bomber
rnd griff mir den linken Vogel heraus . Als die Flammen aus
seinem rechten Motor schlugen , nahm ich mir den nächsten .

"

So und ähnlich lauten die Berichte, und wie viel herrlicher
Mut, wie viel Entschlossenheit zum Siege , wie viel schlichte
Selbstverständlichkeit liegt in diesem Satz !

Da landet eben am Liegeplatz des siegreichen Geschwaders ein
Transportflugzeug aus Borkum ; es bringt einen der gefangenen
Engländer . Wir packen unsere verrosteten Englisch-Kenntnisse
aus und fragen ihn dies und das . Er war der Flugzeugführer
einer der modernsten und stärksten feindlichen Kampfslugzeug -
!typen .

„Ich hörte plötzlich noch weit draußen auf See "
, so sagte er,

„meine Besatzung einen Angriff abwehren . Da standen auch schon
meine Motoren , und ich mußte 20 Meilen von der deutschen
Küste entfernt aufs Wasser niedergehen . Der Deutsche hatte uns
beim ersten Angriff erledigt . Ich bin froh, daß das alles noch so
abgelausen ist. Die Behandlung ^ die ich hier bekomme nach mei¬
ner Rettung , ist tadellos .

"

Die leichte Kopfverletzung, die er bei dem unfreiwilligen Bad
abbekam , ist nicht so schlimm . Wohl etwas traurig blicken dis
Augen aus dem sommersprossigen Gesicht des Sohnes Albions
und scheinen zu fragen : Wofür kämpfen wir eigentlich?

Wie aber strahlen dagegen die sonnenverbrannten Gesichter
unserer Sieger, und sie haben auch allen Grund dazu !

Wir fliegen rasch zu einem Fliegerhorst und sprechen noch mit
den Männern der Staffel , die die erste Feindberührung hatte .
Schlicht, bescheiden und doch stolz auf ihren Erfolg stehen sie da
mit lachenden Augen, jederzeit einsatzbereit. Unter der Schwimm¬
weste tragen sie das Eiserne Kreuz. Wer will hier Namen nen¬
nen ! Es ist einer wie der andere . Es fetzt jeder mit Freude
und Stolz sein Leben immer und immer wieder ein, denn er
weiß , wofür er kämpft.

Einen der Kämpfer wollen wir aber noch erwähnen : Unter¬
offizier Heilmcier . Ein stiller , schüchterner Junge steht vor uns ,
der es fertigbrachte , ganz allein gegen eine llebermacht von 30
schwer bewaffneten Vickers -Wellington -Kampfflugzeugen loszu¬
legen uyd — sich einen rauszuholen . Doch lassen wir ihn selbst
erzählen:

„Ich startete und flog zunächst in geringer Höhe. Dann stieg
ich auf 3000 Meter . Da sah ich ungefähr 2000 Meter über mir
30 englisech Boucher auf das Land zufliegen . Ich stieg rasch wei¬
ter und gab dabei durch Sprechfunk den Standort und die Flug¬
richtung des Feindes an meine Kameraden . In wenigen Minu¬
ten war ich hinter den Engländern und nahm mir den „Rechts¬
außen" aufs Korn . Ich bekam sehr starkes Feuer von dem ganzen
Verband , doch da sah ich schon , wie „mein Mann " mit einer
Rauchfahne hinter sich ins Meer trudelte . Ich flog den nächsten
an , hatte ihn gut im Visier und drückte ab . Da sing mein Motor
an zu spucken, der Benzin - und Oeldruck sank, der Tank , die Oel -
und Venzinleitungen waren durchschossen. Im Eleitflug kam ich
aus 4500 Meter Höhe gerade noch auf den Platz herein . Jetzt
habe ich eine andere Maschine und bin in Bereitschaft für den
nächsten Einsatz .

" .
Das ist einer von vielen , und so sind sie alle . Wir fliegen

zurück , und die Motoren unserer guten In singen ihr Lied . Klingt
da nicht durch das Dröhnen eine kleine Melodie ?

Wir halten Wacht am Nordseestrand
Wir schützen deutsches Heimatland .
Ihr könnt zu Hause ruhig fein

- Wir lassen keinen Tommy rein!

«Stiftung für Opfer der Arbeit-
Unterstützungsbetrag von 3VV vvv RM . bewilligt

20. Dez . Vor einigen Tagen fand die übliche Weih¬
nachtssitzung des Ehrenausschusses der vom Führer ins Leben ge¬
rufenen „Stiftung für Opser der Arbeit " im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda statt .

Es wurden bei dieser Gelegenheit 1653 Gesuche mit Zuwen¬
dungen aus der Stiftung bedacht . Der bewilligte Unterstützungs¬
betrag beläuft sich auf 300 046 RM . Die einzelnen Unterstützun¬
gen sind bereits auf dem Wege an die unterstützten Familien ,
so daß diese noch vor Weihnachten rechtzeitig in den Besitz der
Beträge gelangen . Die aus der Stiftung bisher erfolgten Zu¬
wendungen erreichen danach einen Gesamtbetrag von rund 6,3
Millionen RM .

/
Churchills Erwachen — ganz anders,

hurchill : „Schade, ich träumte gerade so schön, daß unser
Vlockadekrieg zum endgültigen Siege geführt hätte . . .

"
(Zeichnung von R . Beuthin — SHerl -M .j

Her weiliimchtstW ist gedeckt
osste bei oeneralfeldmarfchall Sörina

Berlin , 21. Dez . Ministerpräsident Generalfeldmarschall Eö-
ring hatte es sich zusammen mit seiner Gattin auch in diesem
Jahre nicht nehmen lassen , bedürftigen Berliner Familien und
Kindern , deren Väter auf dem Felde der Ehre gefallen sind ,
in der traditionellen Form eine besondere Weihnachtsfreude
zu bereiten . 600 Müttern kam völlig überraschend die bunte ,
vielverheißende Einladung ins Haus , im Berliner Rathaus
bezw. im Neuen Rathaus Schöneberg und im Bezirksamt Wed¬
ding mit den Kindern zu froher Feststunde East des Feldmar¬
schalls zu sein .

Die Gäste, die im Anschluß an das Mittagsmahl bei Schoko¬
lade und Kuchen an den langen Tischen saßen, wurden von
Bürgermeister Steeg herzlich willkommen geheißen , der ihnen
die Weihnachtsgrüße des Feldmarschalls und seiner Gattin
überbrachte . Leuchtenden Auges ging es dann in den mit präch¬
tigen buntbehangenen Weihnachtsbäumen geschmückten Fest¬
saal , wo für jede Familie ein reicher Gabentisch gedeckt war .
Nicht nur die Kleinen fanden in reicher Fülle das vor , was

ihr Herz begehrt — auch die Mütter konnten feststellcn, daß
ihnen so manche Sorge für die Ausstattung des weihnachtliche»
Gabentisches im Hause abgenommen war : Viele nützlicheDinge
des täglichen Bedarfes, darunter auch Lebensmittel, nicht zu¬
letzt eine respektable Weihnachtsgans , die für die kinderreichen
Familien sogar in zweifacher Ausfertigung vorhanden war.
Müttern wie Kindern tat es aufrichtig leid , daß sie dem Ee-
neralfeldmarschall , den wichtigere Ausgaben am Erscheinen
verhindert hatten, nicht persönlich ihren Dank sagen und ihre
Freude zum Ausdruck bringen konnten.

Der Feier, die u . a . durch Darbietungen des Kinderballetts
der Staatsoper und des Musikzuges des Regiments .General
Göring" unter Leitung von Stabsmusikmeister Haase verschönt
wurde , wohnten aus der engeren Umgebung des Generalfeld¬
marschalls Obercegierungsrat Dietrich und SA - Oberführer Dr.
Eörnnert bei . Auch in der Schorfheide war für Kinder von
Waldarbeitern in gleicher liebevoller Weise ein reicher Gaben¬
tisch gedeckt worden .

Weihnachten der Volksdeutschen im
Generalgouvernement

Mehr als SVK Eemeinschaftsveranstaltungen
Krakau , 21. Dez . Die Volksdeutschen im Generalgouvernement

kamen am Mittwoch in über 500 Eemeinschaftsveranstaltungen
— zum erstenmal befreit vom polnischen Druck — zu Weihnachts¬
feiern zusammen. Im Mittelpunkt aller Veranstaltungen stand
die Uebertragung der Weihnachtsfeier der Volksdeutschen Kra¬
kaus, die von der NSV . beschert wurden . Nach Begrüßungs -
worten des Kreisamtsleiters der NSV . nahm Generalgouverneur
Reichsminister Dr . Frank das Wort . Er übermittelte zunächst
die Grüße des Führers , der den Volksdeutschen Polens an die¬
sem ersten Volksweihnachten seinen herzlichen Anteil übermitteln
ließ. Nachdem Eensralgouverneur Dr . Frank sodann der Opfer
gedacht hatte , die gebracht werden mußten , damit die Volksdeut¬
schen dieses Landes endlich das Licht der Freiheit erblicken durf¬
ten , führte er u. a . aus : „Ihr Volksdeutschen Menschen seid
durch diese Opfer befreit worden . Jahrelang mußte der Führer
es mit ansehen, wie man euch geknechtet hat , wie man euch die
einfachsten Lebensrechte vorenthtelt , strafte und marterte , weil
ihr Deutsche sein wolltet , wie man euch verurteilte , weil ihr euch
zu der deutschen Lebensgemeinschaft bekanntet . Er hat das mit
angesehen mit dem entschlossenen Gedanken, euch einmal die
Freiheit zu bringen . Sie ist nun gekommen und der Führer hat
euch in dem Schimmer eures Weihnachtsbaumes dieses größte
Geschenk eines völkischen Gutes gegeben, eure Freiheit . Die Ty¬
rannen , die Verbrecher, die euch gemartert haben , sie sind dahin
wie der Spreu vor dem Winde ."

Reichsminifter Dr . Frank gedachte sodann der Kämpfer an der
Front . Ihnen gelte der Gruß und Dank der befreiten Volks¬
deutschen Polens . „Und euch . Volksdeutsche, im Gebiete des Ge¬
neralgouvernements "

, so führte er weiter aus , „wird deutsche
Gerechtigkeit, Sauberkeit und Ordnung,zuteil werden . Nicht nur
euch, sondern allen , die guten Willesis sind . Wer aber in diesem
Lande glaubt , sich gegen die Ordnung aufbäumen zu können, der
ist verloren . Die Lebensart der Polen tasten wir nicht an .

" Der
Eeneralgouverneur schloß seine Ausführungen mit den Worten :
„Möge der unsterbliche Lenker der Geschicke , Völker und Menschen
uns den Führer erhalten . Wir sind, in unserem Schicksal eins mit
dem Schicksal unseres Führers .

"

In einer Parallelversammlunghatte Gouverneur Wächter -
Krakau gesprochen .

Zuchthausurleil wegen Abhörens ausländi¬
scher Sender

Berlin, 21 . Dez . Das Trierer Sondergericht verurteilte in
seiner Sitzung am Mittwoch den 45 Jahre alten Theodor Herges
aus Berncastel , der vom 7. September bis zu seiner Festnahme
am 1. November, fortgesetzt handelnd , ausländische Sender ab¬
gehört hatte , wegen Verbrechens gegen Paragraph 1 des Gesetzes
über außerordentliche Rundfunkmaßnahmen entsprechend dem
Antrag des Staatsanwaltes zu einer Zuchthausstrafe von fünf¬
zehn Monaten .

*

Die letzthin ergangenen Urteile beweisen auf das eindring¬
lichste, daß das deutsche Volk in dem Kampf um seine Lebens¬
rechte , den es auf Leben und Tod zu führen bereit ist , nicht dul¬
den kann und will , wenn einzelne gewissenlose Menschen diese
geschlossene Front der Heimat auch nur im geringsten gefährden .
Wenn heute irgend ein Schwächling oder Verräter glaubt , sein
Wissen um Deutschlands Lebenskampf aus den üblen Quellen
feindlicher Ereuelhetze beziehen zu müssen , so trifft ihn die ganze
Verachtung des deutschen Volkes. Mit ' der gleichen Härte , mit
der unsere Soldaten zu Lande , zur See und in der Luft den
Kampf bis zur Vernichtung des Gegners führen , werden auch die
Elemente bekämpft, die durch das Abhören eines Feindsenders
eindeutigen Landesverrat begehen.

Kriegsopfer stiften Weihnachtskerzen
für die Kameraden an der Front

Berlin , 21 . Dez . Die kriegsbeschädigten Frontsoldaten und die
Kriegerhinterbliebenen der NS .-Kriegsopferversorgung haben für
die Kameraden an der Front , wie schon im letzten Wunschkonzert
bekanntgegeben, innerhalb einer Woche 1,7 Millionen Kerzen
und 1,2 Millionen Kerzenhalter im Gesamtwert von etwa 100 000
RM . als freiwillige Liebesgabe zur Verfügung gestellt. Durch
diese Sammlung wollen die WeWriegskameraden in Erinnerung
an die erste Kriegsweihnacht vor 25 Jahren den Kameraden an
der Front auch auf diese Weise ihre besonders herzliche Verbun¬
denheit »um Ausdruck bringen .

^ Das letzte llmsiedlerschiff . Als letztes Umsiedlerschiff traf
am Montag der Dampser „Orotawa " mit 271 Rückwan¬

derern aus Reval in Gotenhafen ein. Der Eotenhafener
Ueberseebahnhof hat damit seinen Betrieb eingestellt . Ins¬
gesamt sind über 40 000 baltendeutsche Umsiedler durch den
Ueberseebahnhof durchgeschleust worden.

Reiche Goldader in Westsibirien entdeckt. In der Gegend
von Tscheljabinsk in Westsibirien wurde eine äußerst reiche
Goldader entdeckt. Innerhalb von drei Tagen haben einige
Bergarbeiter 12 Kilogramm Gold zum Vorschein gebracht.
Besonders interessant ist der Umstand, daß der Feingehalt
des Goldes sich mit zunehmender Tiefe der Goldader,erhöht .

Englands wirtschaftliche Eroberungs¬
pläne

Lord Wardington über die Notwendigkeit des
Ausfuhrhandels

Amsterdam, 21 . Dez . Auf einer Sitzung der Bank of London!
and South America Ltd. sprach der Vorsitzende der Bank, Lord!
Wardington , über Großbritanniens Wirtschaftslage iw
Kriegszeiten und die Schwierigkeiten einer Ausfuhrverstärkungl
Er sagte dabei u . a ., der Kampf, wie er sich gegenwärtig dar -i
stelle, werde mehr und mehr zu einem Kamps auf wirt ^
schaftlichem Gebiete . Die Quelle aber , aus der Groß¬
britannien den größten Teil seiner wirtschaftlichen Stärke schöpfe,
sei der Ausfuhrhandel des Landes . Der Ausdruck „Großbritan¬
nien muß exportieren oder sterben"

, führte Lord Wardington wei¬
ter aus , verliere dadurch nicht an Wert , daß er häufig zitiert
werde . Wenn Großbritanniens Ausfuhrhandel schon in Frie¬
denszeiten sehr wichtig für das Land sei, erhöhe sich sein Wert
in Zeiten des Krieges noch wesentlich , da das Land auf diese
Weise seine Devisen erhalte , um seinen gewaltigen Bedarf an
Nahrungsmitteln usw . zu bezahlen, da es all diese Dinge aus
dem Auslande einführen müsse und andererseits seine Gold¬
reserven und fremden Guthaben schonen müsse . .Weiterhin dürfe
auch jetzt nicht die Frage der Beschäftigung der britischen In¬
dustrie in der Zeit nach dem Kriege aus dem Auge verlöre »
werden . , ^

Lord Wardington setzte sich besonders fürEroberungder -,
jenigen überseeischen Märkte ein , die Deutsch¬
land früher beliefert,habe , insbesondere die Märkte
Südamerikas . In den meisten südamerikanischen Ländern
aber hätten die Schwierigkeiten der letzten Jahre zu einer amt¬
lichen Kontrolle der Einfuhren geführt , und bei Ausbruch des
gegenwärtigen Krieges hätten viele südamerikanische Länder
ihre Einfuhren stark gedrosselt , um ihre Handelsbilanz günstiger
zu stellen. Zum anderen dürfe man in England aber auch nicht
vergessen , daß England bei erhöhten Ausfuhren nach Südamerika
erhöhte Einkäufe südamerikanischerProdukte tätigen müsse . Eng¬
land müsse seine Verkaufsmethoden so modern wie nur möglich
halten , um auch mit anderen Ländern konkurrieren zu können.
England müsse auch mit einer scharfen Konkurrenz von seiten
neutraler Länder und ganz besonders der Vereinigten Staaten
auf den südamerikanischen Märkten rechnen , deshalb glaube er,
Wardington , nicht, daß es eine leichte Aufgabe für Großbritan¬
nien sein werde, die südamerikanischen Märkte für England zu-
rückzuerobern.

England im Kriegsrat tonangebend
Brüssel, 21. Dez . Die Anwesenheit Chamberlains in Frank¬

reich diente auch einer neuen Zusammenkunft des Obersten
Kriegsrates der Alliierten , der am Dienstag in Paris zusammen¬
trat . An dieser Sitzung , die dreieinhalb Stunden dauerte , nah¬
men, wie üblich , die beiden Ministerpräsidenten , der französische
Eeneralstabschef, General Gamelin , sowie einige Minister der
nationalen Verteidigung teil , doch fällt die starke Beteiligung der
englischen Diplomatie auf, die mit Lord Halifax , Lord Chatfield ,
Sir Alexander Cadogan und dem Pariser Botschafter Sir Ro¬
nald Campbell vertreten war . Zum erstenmal erschien auch für
den abwesenden britischen Eeneralstabschef, Lord Gort , General
Jronside , der , wie man weiß, anläßlich seines Sommerbesuchs in
Warschau den Polen den verhängnisvollen Rat zum Angriff auf
Deutschland gegeben und durch seine irreführende Berichterstat¬
tung über die Widerstandskraft Polens die englische Kriegs¬
erklärung ausgelöst hatte .

Der Oberste Kriegsrat befaßte sich laut „DAZ .
" mit der Prü¬

fung der militärischen und diplomatischen Lage seit seiner letzten
Zusammenkunft und besonders mit dem russisch-finnischen Zwist
sowie der Frage der Ausschließung der Sowjetunion aus der
Genfer Liga und den sich für die Alliierten daraus ergebenden
Folgen . Nach dem über die Kriegsratssitzung ausgegebenen
Lommuniqus hat sich bei der Prüfung der allgemeinen Lage eine
völlige Uebereinstimmung der französischen und der englischen
Regierung in allen Fragen ergeben. Weiter seien die notwen¬
digen Maßnahmen für eine Verstärkung der englisch -französischen
Zusammenarbeit sowohl auf diplomatischem als auch auf poli¬
tischem Gebiet beschlossen worden.

Anschläge auf die Weihnachtsposk in England . Wie eins
Reutermeldung besagt , haben Postbeamte in Andover in
der Grafschaft Hampshire, zahlreiche Umschläge gefunden»
die einen leicht entzündlichen Explosivstoff enthielten . Die
britischen Behörden haben den Verdacht, daß die Weih¬
nachtspost auf diese Art möglicherweise von Anhängern der
Irischen Republikanischen Armee vernichtet werden sollte .

In Jerusalem find neue Unruhen zwischen der arabischen
und jüdischen Bevölkerung ausgebrochen. Ein Jude ist tot,
zwei Araber sind schwer verwundet . Die englische Polizei
hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, deren Zahl
noch nicht bekannt ist.

Uraufführung eines Bavaria -Films , unter dem Protek¬
torat des Staatsministers und Gauleiters Adolf Wagner
fand am Mittwoch im Luitpold -Theater in München die
Welturaufführung des Bavaria -Films „Befreite Hände"
statt . Der Film ist mit den Prädikaten „Künstlerisch beson¬
ders wertvoll "

, „Kulturell wertvoll" und .Zeiertagsfrei "
ausgezeichnet. Das Werk, dessen Drehbuch nach dem gleich¬
namigen Roman Dr . Erich Ebermayer hergestellt wurde ,
darf als eine Spitzenleistung der deutschen Filmkunst gewett !
tet werden.
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Spuren von Iaques OainviUe
NSK . Ein Tchlagwort macht gegenwärtig in den Zei¬

tungen und Versammlungen französischer Chauvinisten und
Kriegshetzer die Runde . Es ist das Schlagwort von der
Rückkehr zum Westfälischen Frieden . Diese. Pariser Zeit¬
genossen , die in dem Krieg die letzte Rettung zu sehen
glauben , sind der Ansicht , das? der Versailler „Friede " für
Deutschland noch zu milde und schwach gewesen sei. Der
zukünftige Friede , der dem deutschen Volk nach der — mit
Worten jo . trefflich leicht erreichbaren — Vernichtung des
Reiches beschieden werden soll, müßte nach dem Willen
dieser Etappenpolitiker eine zweite Auflage des Westfäli¬
schen Friedens vom Jahre 16^ 8 sein und die endgültige
Zersplitterung und Neuaufteilung des Reiches bringen .

Die Erinnerung an den Westfälischen Frieden , der nachder fürchterlichen Notzeit des 30fähriqen Krieges die poli¬
tische Anarchie in einem in zahlloie fürstliche und geistliche
Herrschaftsgebiete aufqeteilten Reich verewigte , hat die
franzosiichen Chauvinisten seit der Neuaründung des Rei¬
ches nicht ruhen lassen . Der Westfälische Friede ist auch
heute wieder zum großen Wunschtraum all jener geworden ,die der Ansicht sind , das; die französische Sicherheit nur
dann garantiert ist , wenn das Grytzdeutfche Reich in mög¬
lichst viele Einzelstaaten zerspalten wird .

Es ist kein Wunder , wenn heute in Paris wieder jener
französische Historiker viel zitiert wird und zu neuen Ehren
kommt, , der als der klassische Herold jener französischen
Geschichtsauffassung gilt , die sich einen französischen Staat
nur dann vorstellen kann , wenn gleichzeitig Deutschland
schwach , innerlich zerrissen und zerspalten ist . Heute ist wie¬
der Iaques Bainvilles Buch aktuell geworden , das kurz vor
dem Weltkriege unter dem Titel ..Geschichte zweier Völker "
kHistoire de deux peuples ) erschien und seitdem in riesigen
Auflagen immer wieder neu herausgebracht wurde . Ange¬
sichts der Parole von der „Rückkehr zum Westfälischen Frie¬den " ist es interessant zu erfahren , wie Jaaues Bainville ,der geistige Vater des neuerwachten französischen Chauvi¬nismus , dielen Vertrag sieht , der einst das deutsche Volkin bitteres Elend stürzte .

Für Iaques Bainville ist der Westfälische Friede „das
Vorbild jedes ernsthaften und dauernden Friedens mit
den deutschen Ländern , denn er enthielt "

, so erklärt der
französische Historiker , .^vier wesentliche Bestandteile , die ,harmonisch verbunden . Deutschland verhinderten , wieder
ein grosser , für Frankreich gefährlicher Staat zu werden .Das waren : die territoriale und politische Zerstückelung ,die Wahl , das parlamentarische Regime und die Garantieder Sieger , das System in Kraft zu halten und durchzu¬
setzen, dass es respektiert wurde . Diese territoriale Zerstücke¬lung wurde unter Ausnutzung des deutschen Partikularis¬mus bis zum Aeusseriten - getrikchen. Hitnort gab es zwei¬
tausend Enklaven lFLrstentämer . Republiken , Bistümer ,Markqrafschaften oder e ' nfachr Herrschaitenf , von denen
zweihundert sonvetä » ' Staaten bildeten , die vor allem
Bündnisse nach ihrem Gutdünken eingeben konnten . Deutsch¬land war in kleine Stsscks gehackt, zerrisse^ , zerfetzt . Deutsch¬land schien als Nation für immer erstickt !"

So sieht der französische Historiker Jaaues , Bainville . der
ktkbsstz" Lehrmeister der '

aegesiwärtigen französischen Chau¬vinisten . den . .Westfälischen Frieden "
, den man höute dem

deutschen Volk bereits verheisst . Die Vernichtung Eross -
deutschlands , die Nufspl ' tterung des Reiches , die Abtren¬
nung Oesterreichs , des Sudstenlandes und unserer soebenerst mit deutschem Blut befreiten Ostvrovinzen ist dasZiel dieser französischen Chauvinisten , die in einem histo¬rischen Irrwahn besannen sind und die Geschichte auf dasJahr 1648 zurückschrauben möchten.

Wiederum füll es io werden wie im 17. Jahrhundert ,über das Bainville sich an anderer Stell ? äussert : „Frank¬reich erweiterte , vollendete sich in dem Masse , in dem sichDeutschland oder , wie man damals saate . die Deutschlän¬der , schwächten und auflösten . Die deutsch ? Anarchie dauer¬haft zu machen und zu organisieren , musste des politischeMeisterwerk Frankreichs im 17. Jahrhundert werden .
"

. .Deutschländer " statt Grossdeutschland — dies ist dasZiel , das Jaaues Bainville , jeder französischen Außenpolitiksetzt . Es ist das Ziel , das jene französischen Chauvinistenals „Sinn " des gegenwärtigen Krieges bezeichnen , isie heutewieder die Rückkehr zum Westfälischen Frieden fordern .Wie schreibt dock Iaques Bainville über diese „glorreicheZeit Frankreichs " :
„Die „Deutschländer " waren seit 1650 wie eine ArtProvinz , wo das einfache Volk noch ein grobes deutschesPatois (Platt ) sprach, während die Leute von Welt sichunserer Sprache bedienten !"
Anscheinend ist Frankreich durch die Geschichte immer nochnicht darüber belehrt worden , dass dis Zeiten vorbei sind ,wo man osutsche Erenzgaue als geistige oder machtpolitischeProvinzen Frankreichs anfehen durfte . Mit Wehmut stelltBainville angesichts der vollzogenen Einigung der deutschenStämme fest, wie „gesichert" Frankreich durch das Systemdes Rheinbundes gewesen sei , den Mazarin als gelehrigerSchüler Richelieus geschaffen hatte : „Der Rheinbund machteaus dem Rheinland und aus Süddeutschland eine ArtGrenzmark Frankreichs . Diese Verbündeten bildeten einenWall gegen den stets möglichen Einbruch entfernterer und

barbarischerer deutscher Stämme .
"

Es ist notwendig , diese Gedanken eines der bekanntestenund weitgelesenen französischen Historikers der Gegenwartsich vor Augen zu halten , um zu wissen, welches Kriegszieldie französischen Chauvinisten verfolgen . Mit den altenMethoden der Nichelieupolitik vernicht man heute geaendas nationalsozialistische Deutschland zu intrigieren . Aller¬dings vergisst man , dass als Gegenspieler im Vergleichzum 17 . oder 18 . Jahrhundert nicht Dutzende oder Hun¬derte von deutschen Fürstenhöfen verfügbar und gegen¬einander ausspielbar sind , sondern ein einiges , innerlich undmachtmässig geschlossenes Reich non 80 Millionen Deutschengeschaffen ist . Die deutschen Massen haben — um das WortBainvilles zu gebrauchen — einen Fübrer aeninden undsind oKi klich , anstelle den non ,,aarenki ^r ' -n Frei¬heiten " ihre wahre deutsche Freiheit erhalten zu ha ^ en.Es genügt , das Buch von Iaques Bainville zu lesen , umzu wissen , wie man die intensive AneeNnabme fran ' ?" ^ >n
Hetzkrei ^e an inneren deutschen Vorgängen zu verstehen hat .
Wie einst die französischen Könige , versuchen die Kriegs¬
treiber des Jahres 1839 „vorteilhafte Einmiühungen in die
innere deutsche Politik " zu unternehmen . Nicht der euro¬
päische Friede oder eine höhere Gerechtigkeit ist das Ziel
dieser Pariser Hetzer , die in dem Krieg die einzige Lösung
sahen , sondern die Anarchie in Mitteleuropa . efn imuer
Westfälischer Friede , deg on diechStelle e
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Freitag , den 22 . Dezember

Vor den GtyrarrVen des Gerichts
Bolksschcdlinge vor der Karlsruher Strafkammer .

Karlsruhe , LI . Dez . Als Volksschädling verurteil !« die
Strafkammer den 23sührigen Halbjuden Paul Markus aus
Karlsruhe wegen Rückfalldiebstahls , begangen unter Aus¬
nutzung der durch den Kriegszustand verursachten außergewöhn -
lichen Verhältnisse zu zwei Jahren Zuchthaus . Der Angeklagtebatte Anfang September in Karlsruhe aus einem Hofe ein
Fahrrad entwendet , welches von einer rückgeführten Familiedort zuriickgelassen worden war .

Der 16jährige Adolf Ripp von hier hatte in der Nacht zum23 . Oktober das Verkaufshäuschrn Ecke Kriegs - und Lessing -
strasse erbrochen und für 17 RM . Zigaretten entwendet , die ermit dem 17jährigen Alfred Gräber aus Karlsruhe , der
Schmiere stand , teilte . Ripp hatte außerdem Anfang Oktober
während der Verdunkelung einen Verkaufswagen in der
Kaiserallee aufgebrochen , um Zigaretten zu stehlen . Der Wagenwgr jedoch leer , da die Besitzerin als Rückgeführte abwesendwar . Das Gericht verurteilte die Angektaqten wegen verruchtenund vollendeten Diebstahls unter Ausnutzung der zur Abwehrvon Fliegeraefahr getroffenen Maßnahmen . Ripp erhielt ein
Jahr sechs Monate Gefängnis , der Mitangeklagte sechs Monate
Gefängnis .

Der 17jährige Josef Be hm aus Mörsch hatte aus einer ge¬räumten Wohnung in Darlanden während der Abwesenheit des
15jährigen H ., dessen Vater eingszogen und dessen Mutter und
Geschwister als Rückgeführte fori waren , einen Geldbeutel mit35 RM . entwendet . Ferner hatte er einen Vermieter betrüge¬
risch um 21 RM . geschädigt und einen Geldbeutel mit 12 RM .
unterschlagen In diesem Falle verneinte das Gericht die be¬
sondere Schwere der Tat aufgrund der Verordnung gegen Volks¬
schädlinge , da ein Eelegenheitsdiebstahl aus augenblicklicher Ein¬
gebung vorliegt ; das Urteil lautet wegen Diebstahls , Betrugsund Unterschlagung auf ein Jahr zwei Monate Gefängnis .

Freiburger Gerichtsfaal
Freivurg , 21 . Dez . Der 41jährige Franz Julius Hollerbach ,wohnhaft in Freiburg , hatt ? das Vertrauen seiner Firma da¬

durch schwer mißbraucht , daß er größere Mengen Schokolad «entwendete , die er an Ladeninhaber weiter verkaufte . Da es
sich um einen Diebstahl im Rückfall handelte , lautete das Urtecl
auf zehn Monate Gefängnis , wovon ein Monat Untersuchungs¬
haft angerechnet wird .

Trotz seiner lg Jahre ist der in Freiburg wohnhafte ErwiH «
Wieland bereits mehrere Male vorbestraft . Neuerdings hat er
zwei seiner Arbeitskameraden den ganzen Wochenlohn aus dem
Geldbeutel gestohlen . Sechs Monate Gefängnis lautet hier das
Urteil . Die Untersuchungshaft wurde nicht angerechnet , da der
Angeklagte vor Gericht noch frech war und fein früheres Geftänd -üis zum Teil widerrief .

Kurpfuscherei
Mannheim , 21 . Dez . Das Amtsgericht schickte den vorbestraften

S2jährigen Albert Schneider aus Weyer , wohnhaft in Frank¬
furt/M ., für anderthalb Jahre wegen Kurpfuscherei in vier
Fällen ins Gefängnis . Schneider betätigte sich mit pekuniärem
Erfolg lange Jahre als Heilpraktiker und schuf sich u . a . in Hed¬
desheim einen gläubigen Kundenkreis . Einem durch Unfall
Erblindeten bestrich er die Augen mit Fischgalls , gab ihm Ab¬
führmittel und verhieß ihm das sichtbare Licht der Weihnachts¬
kerzen , alles je Besuch für fünf Mark . In spiritistischen Sitzun¬
gen wurden ilm nach seiner Angabe Offenbarungen , die er
dann den Heilbedürstigen verzapfte . Ein an unheilbarer Blm -
krankheit hinsiechendes 15iähriges Mädchen regalierte er mit
Pulver , teuer bezahlten Medizinalweinen und dergl . konnte
aber den Tod des Kindes nicht aufhalten . Als die Gallensteine
eines anderen Heddesheimers sich durch die Heilmethode nicht
vertreiben ließen , stellte der Wunderdoktor „innere Wunden "
fest, verordnete Pulver , Eallentee und Gallentropfen Eine
Herzkranke mußte Regenwasser gemischt mit Weinessig aufs Herz
schlagen und einen „Talisman " tragen , außerdem in einem
Brustbeutel einen eingenähten Stein für 5 NM . Da ihr das
Trinken von Sauermilch anzeraten wurde , wurde sie wasser¬
süchtig . Mit der Miene einer gekränkten Unschuld ließ Schneider
sich in die Armenjünderzelle abführen .

reu , arbeitiamen und glücklichen Grogveutschland viele kleine
. .Deutschländer " setzt, die gegeneinander nach Pariser Will¬
kür ausgefpielt werden können . Aber weder ein Versailles
noch ein Westfälischer Frieden wird ein zweites Mal in der
Geschichte des deutschen Volkes möglich fein . Dafür bürgendie deutsche Wehrmacht , die nationalsozialistische Bewegungund der unerschütterliche Glaube an den Siea unserer gerech¬ten Sache . Wilhelm Jung .

Mit fremden Augen
Crnr englisch ; Liigenossensive — Wo bleibt Winston Chur¬

chills „ausführliche Darstellung " ?
Berlin , 21. Dez . Wie wir den Krieg und seine Führung , seine

Möglichkeiten und Wirklichkeiten anfehen , wissen wir . Von In¬
teresse ist es aber , auch zu wissen , wie die anderen , die Engländervor allem , ihn ansehen und angesehen wissen möchten . Wir neh¬men nicht ohne Eenugtuuntz Notiz davon , daß sie wieder einmal
und offenbar heftiger als je die Notwendigkeit fühlen , dst eben
über der Nordfee erhaltenen Sch ' äoe durch eine Lüg ex -
offensive zu parieren , die freilich ihr zersprengtes und zer¬störtes Bombengeschwader nicht wieder zum Austauchen aus den
Fluten bringen wird .

Bis heute warten die Engländer vergebens auf die von der
Admiralität ihnen versprochene „ausführliche Darstellung " der
größten bisherigen Luftschlacht . Warum ? Bis heute überlassendie englischen Verantwortlichen es den Unverantwortlichen vom
Londoner Rundfunk , ihren ahnungslosen oder vielleicht auchnicht mehr ganz ahnungslosen Landsleuten zu erzählen , von 52
ausgeslogenen englischen Bombern jeren nur sieben ausgeblieben .Warum diese amtliche Zurückhaltung ? Bis heute lassen die Her¬ren um Winston Churchill die -kleineren Lügner vom Londoner
Rundfunk den Wahn von den elf aügeschoflenen deutschen Flug¬
zeugen nähren , oder sagten sie „zwölr " ? Einerlei , denn inzwischenbaden die Herren Drahtlosen die Ziffer freigiebig auf 17 er¬
höht , um den Engländern die Zeit des Wartens aus die „aus¬
führliche Darstellung " der Negierung in angenehmer Weise , zuvertreiben .

Auch die englische Presse begnügt sich im wesentlichen damit ,die Vorgänge über der Nordsee in Schweigen zü
hüllen . Warum ? Statt ihren Lefern die bittere Wahrheit
zu jagen , und um die Aufmerksamkeit von diesem ihrem eigenen
vielsagenden Schweigen ab .zulenken , erzähl : sie ihrer Kundschaft
gruselige Dinge über die Unterschlagung der Wahrheit durch die
deutsche Presse . So behauptet sie, in Deutschland sei den Deut¬
schen die Versenkung des „Admiral Graf Spce " verschwiegenworden ( !) . Als das denn doch nicht gut aufrechtzuerhalten war ,behauptete sie , aber die Versenkung des „Columbus " sei den
Deutschen ganz gewiß unterschlagen worden . Jeder deutsche Zei¬
tungsleser weiß es besser , und hat dies , wie jenes , auch im klein¬
sten Zeitungsblatt ausführlich gelesen .

Mit solchen Ablenkungslügen wird Herr Winston Churchill
nicht von der Tatsache abbrechen , über die er sich immer noch nicht
zu der versprochenen „ausführlichen Darstellung " entschließenkann , von der Tatsache , daß England seine Bomber in die größte
Luftschlacht der Luftkriegsgeschichte geschickt hat und daß sie darin
katastrophal geschlagen und verschlagen , jä praktisch einfach ver¬
nichtet worden ssnd Vera -Gens sucht der Londoner Rundfunk esals einen schlechten Witz abzutun . daß „die englischen Flugzeugewie eine Schar aufaeschruchter Vögel auseinandergejlattert " seienund das „ausgerechnet vor den Messerschmitt - Maschincn , die nochnie bewiesen haben " daß sie den englischen und französischen Ma¬schinen gewachsen sind . Nicht wir haben , gleich dem Londoner
Rundfunk , das Ende des englischen Geschwaders durch solche Ver¬gleiche ins Lächerliche gezogen . Unsere Kampfflieger haben viel¬mehr die Tapferkeit ihrer Gegner rückhaltlos anerkannt . Wasaber „ausgerechnet die Mefferschmitt - Maschinen " betrifft , so wirddie Renommage von Herrn Churchills „Kleinen von den Seinen "
im Londoner Rundfunk praktisch erledigt durch den Fachmann ,durch den „Feind "

, der ja im Gegensatz zu jenen immerhin nocheinen Ruf zu verlieren hat , und es daher doch für richtig hält ,die „Schlappe "
, a " o immerhin eine Schlappe der englischen Flie¬ger , damit zu erklären , daß sie „ ausgerechnet gegen Messerschmitt -

Maschinen " hätten kämpfen müssen , die ja „bekanntlich ungleichrascher und leichter manövrierbar " feien .
Nein , keine Lügenoffensive wird an der Niederlage Englandsetwas ändern können Kein Lügen . Auch der LordsiegelbewahrerSamuel Haare , der seine Zeit und fern Amt und sich selbst nichtzu gut findet , um eine vecitable Kriegsgceuel - Ausstellung nachdem Muster von anno dazumal mit Beschimpfungen Deutsch¬lands und seines Führers zu eröffnen und die deutsche Krieg¬führung , weil die Engländer Schläge dabei bekamen , eine „Krieg¬führung von gestern " zu schelten .

silierst ! Interessantes aus vollen
Lastkraftwagen gegen Straßenbahn .

Heidelberg , 21. Dez . Am Donnerstag morgen 7 Uhr stießen
auf der Schlierbacher Landstraße ein Motorwagen der Heidel¬
berger Straßenbahn und ein aus der Pfalz kommender Last¬
kraftwagen zusammen , wobei der Führerstand des Straßenbahn¬
wagens erheblich beschädigt wurde . Einige Personen wurden
verletzt , davon eine Frau , die neben dem Wagenführer stand ,schwer . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Geschlossene Bahnschranke durchfahren .
Lahr - Dinglingen , 21 . Dez . Mittwoch abend ereignete sich am

Bahnübergang nach , Hugsweier , ein Verkehrsunfall . Ein aus
Lahr -Dinglingen kommender Kraftwagen durchfuhr aus bis
jetzt nicht geklärter Ursache die Bahnschranke und geriet in dem
Augenblick auf das Geleise als der Schnellzug die Stelle pas¬
sierte . Das Auto wurde erfaßt und eine Strecke weit geschleiftbis der Zug zum Halten gebracht werden konnte . Die beiden
Autofahrer hatten nur geringfügige Verletzungen im Gesicht
davongetragen . Das Auto wurde schwer beschädigt .

Das Opfer eigener Unvorsichtigkeit .
Osfenburg , 21 . Dez . In der Nacht auf Donnerstag ereignete

sich gegen 2.30 Uhr auf dem Bahnsteig I des Offenburger Per¬
sonenbahnhofes ein schwerer Unfall mit tödlichem Ausgang .Ein lljähriger Junge aus Veckingen ( Saar ) , der in Ichenheimbei Lahr als Landhelfer beschäftigt war , befand sich auf der
Weihnachtsurlaübsfahrt nach Helmstedt bei Braunschweig .
Beim Umsteigen sprang er auf den bereits in Fahrt befindlichen
Schnellzug , wobei er unter die Räder geriet . Es wurden ihmbeide Beine abgefahren , sodaß der Bedauernswerte bald nach
seiner Entfernung ins Offenburger Krankenhaus den schweren
Verletzungen erlag .

Vom Eichener See .
Schopfheim . 2l . Dez . Der Eichener Tee , der bekanntlich

periodisch auftritt und wieder verschwindet , hat zur Zeit einen
ansehnlichen Umfang . Man rechnet damit , daß auch den Win¬
ter hindurch der See bestehen bleiben und so eine ideale Eis¬
lauffläche für den Wintersport abgeben wird .

20jährige Diebin festgenommen .
Lörrach , 21. Dez . Nach dem Polizeibericht wurde dieser Tageeine Person wegen einer Reihe von Diebstählen festgenommen .Es handelt sich hierbei um ein erst 20 Jahre altes Mädchen , das

in Lörrach beschäftigt war und bei seinen fortlaufenden Eeld -
diebstählen insgesamt etwa 1500 RM . erbeutete .

Uebergabe der Wachenburg .
Weinheim , 21 . Dez . Am Mittwoch fand im großen Saal des

Rathauses in feierlicher Form die notarielle Uebergabe der
WSC . Wachenburg in das Eigentum der Stadt Weinheim statt .

Eberbach (Baden ) , 21 . Dez . ( Ertrinkendes Vieh . )Als der Bauer Johann Schmidt in der Nähe der Schleustbei Eutenbach mit seinem Kuhgespann Holz zum Verladen
herbeischaffte , fingen die Kühe auf der Uferwiese zu fressenan . Dabei kam der Wagen ins Rollen und stürzte mit dereinen Kuh in den Fluß . Die andere Kuh konnte sich nochrechtzeitig losreitzen . Erst am Abend konnten der Wagen unddas tote Tier geborgen werden .

Gernsbach (Baden ) , 21. Dez . (Todesfall . ) Gewerbe -
fchuldirektor i . R . Johann Münz , der als Aufsichtsrats¬vorsitzender der Verwaltung der Vereinsbank Gernsbach32 Jahre angehörte , ist infolge eines Verlehrsunsalles ausdem Leben geschieden.

Walldorf bei Wiesloch , 21 . Dez . (Todesfall .) 2m70 . Lebensjahr starb hier der Altbllrgermeister PhilippHesselbacher , der viele Jahre im Dienst der Gemeindegestanden hat .
Schriesheim . 21 . Dez . (Nein ecke als Hühner¬mörder . ) Während ein Jagdaufseher im Felde steht , istihm ein von kleinauf großgezozener Fuchs ausgebrochen ,in den Hühnerstall eines Einwohners eingedrungen undbat dort feinem alten Instinkt folgend 24 Hühner gerissen .Der Fuchs wechselt eben die Haare , aber nicht die Sinne .
Mühlhausen bei Engen , 21 . Dez . (Schadenfeuer . )In der Sägerei und Wagnerei Franz Bohnenstengel brachFeuer aus , das in den trockenen Holzvorrätrn reiche Nah¬

rung fand . Die freiwillige Feuerwehr mußte sich aus denSchutz des Wohnhauses beschränken , das auch gerettet wer¬den konnte . Die Werkstätte ist bis am den Grund nieder -
gebrannt , Maschinen und Werkzeuae wurden vernichtet .Kenzingen (Baden >. 21 . Dez . (Todesfall . ) Der Ver¬leger des Kenzinqer Wochenblattes Hugo Biihler ist nachkurzem .schweren Leiden zur letzten Ruhe bestattet worden .
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is Stadt und Land
Fünf Minuten vor Weihnachten

Fenn sich in diesem Jahre der Goldene Sonntag seinem Ende
>jgt, ist schon der Heilige Abend da. Und wer an ihm noch"

letzten Weihnachtseinläufe erledigen will , der kauft so-
n fünf Minuten vor Weihnachten. Für gewöhnlich bring »

Goldene Sonntag den letzten Höhepunkt des Weihnachts -
fftes In diesem Jahre dürste es anders sein . Denn fast
weg ist diesmal mit den Festoorbereitungen sehr zeitig de¬

nen worden Die Notwendigkeit , schon Mitte des Monats
Kcihnachrspakete abzusenden, hat auch einen allgemeinen

tigeren Einkauf aller Geschenke mit sich gebracht. So werdenk ^nial an den Berkaufsstunden des „Goldenen"
, die auch kurz

fristet sind , nur noch die Nachzügler hastig durch die Geschäfte
n oder es werden noch kleine Ergänzungskäufe ausgeführt —
nd welche kleinen Gaben gekauft, die man vergessen hatte ,
er Goldene Sonntag bietet die letzte Kaufmöglichkeit vor dem

Es ist nicht so wie in anderen Jahren , dag auf ihn noch
paar Wochentag« folgen , an denen man die letzten notwen -
n Besorgungen vornehmen kann . Diesmal ist der Goldene
ich der allerletzte Augenblick Um so wichtiger ist es, noch ein¬
gründlich alles zu überprüfen , was gekauft worden ist und
noch angeschafst werden soll. Dazu gehören ja nicht nui

Geschenke allein . Auch nicht nur der Weihnachtsbaum und
Baumschmuck und allerlei kleines weihnachtliches Beiwerk,wir für die Feiertage brauchen. Es heißt auch , für die

erläge Vorsorgen und die notwendigen Lebensmittel im Haus«
eii . Kluge Hausfrauen werden mit diesen hauswirtschaftlichen
Übereilungen gewiß nicht bis zur allerletzten Stunde gewartet

m, aber vielleicht wird sich doch Herausstellen, daß man das
oder andere vergessen hat zu besorgen und daß es nun rasch
geholt werden muß.

- in glücklichsten sind ohne Zweifel diejenigen , die den Eolde -
„ Sonntag und vor allem die Stunden , die dem Heiligen
dend vorangehen , nicht zu einer Hetzjagd durch die Geschäfte
nutzen und danach noch zu Hause alle Hände voll zu tun haben ,
sein die nun dank ihrer rechtzeitigen Vorbereitungen Muße
en, schon den Beginn des Feiertages voll zu genießen und in
r stillen Stunde die Gedanken auf die Wanderschaft zu
en, hinaus zur Front , wo heute in jedem Bunker , in jedem
erstand unsere Soldaten um den Weihnachtsbaum sitzen und
» der Heimat denken , in die weite Ferne , zu manchen Lieben,

. ganz bestimmt mit ihren Gedanken bei uns sind ,
koldener Sonntag — und zugleich vierter Advent . Heute zun-

wir in den Nachmittagsstunden , wenn es zu dämmern be-
t, die vierte Kerze unseres Adventskranzes an , und wenn es

siend wird , erstrahlt der Meihnachtsbaum im Schimmer seiner
So gleiten wir vom Goldenen Sonntag , dem vierten

mt , in die Weihnacht hinein , das deutscheste Fest, diesmal
>llt vom Ernst der Stund » und doch auch von aller Tiefe des
Ischen Wesens.

siere Trägerinnen des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter
in Durlach .

Erlach , 22 . Dez. Wie in den übrigen Ortsgruppen , so wur -
i am Sonntag im Rahmen einer würdigen Feierstunde auch

^ ber Ortsgruppe I Durlach der NSDAP , mehreren linder¬
ten Müttern die Ehrenkreuze unter anerkennenden Worten
nreicht und mit Stolz dürfen unsere Mitbürgerinnen Ka -

linina Ernst , Seboldstraßc 2, das Ehrenkreuz l. Klasse .in Gold,
M Eschelbach , An der Stadtmauer , Olga Mannschott , Ochsen -
tzraße 24 . Margarete Muley , Adolf Hitletstraße 80 . Gertrud
ttershofer , Ochsentorstraße 11 das Ehrenkreuz in Silber ( II.

und Rosa Flohr , Brüchlestraße , Elisabeth Boschert,
nerftraße 6 , Sofie Lerch , Pfinzftraße 100, Johanna See -
r, Dornwaldstraße , Barbara Uhl , Rollerstraße 10, Berta

Seboldstraße 6, Sofie Kayser , Rappenstraße 13. Karoline
ßwarz , Lederstraße 2, Luise Stahl , Adolf Hitlerstraße 64 und
mlie Schlatterer , Anton Brucknerstraße das Ehrenkreuz III.

sse ( in Bronze ) tragen . In den abschließenden Ausfüh¬
len , mit denen der Ortsgruppenleiter seinen Glückwunsch
and, stellte er noch einmal die deutsche Mutter in den Mit -

hunkt der deutschen Zukunft und fand würdigende Worte für
! mit dem Ehrenkreuz der deutschen Mutter ausgezeichneten'"

ürgerinnen .

Durlacher Sänger feiern Weihnachten .
Erlach . 22. Dez . Die Weihnachtsfeier des Männergesang -

ins der Näbmaschinenbauer Durlach hat seine Tradition
alljährlich ist sie der Anziehungspunkt für alle Mitglieder
Vereins mit ihren Familien und die große Zahl der

unde des deutschen Liedes , welche so oft und dankbar die
aben bei allen möglichen Anläßen beifallsfreudig in Em-

I nehmen durften . Daß auch die Geselligkeit und der Frob -
einen starken Anschlag bei den Vereinsfeiern fanden , ist

4 bekannt und so dürfen wir heute abermals auf einige
liche Stunden im Blick auf die am kommenden Montag
1. Weihnachtsfeiertag im Gasthaus „zur Blume " stattrin -
e Weihnachtsfeier unserer „Nähmaschinenbauer " bin¬

nen W >e alljährlich wird im Rahmen des offiziellen Teiles
^ rührige Vereinsführer , Pg . Brecht . Gelegenheit nehmen .
Whrige verdiente Sänger zu ehren . Natürlich kommt auch

gesangliche Teil voll zu seinem Recht und ein duftender
^auß schönster deutscher Männerchöre wird uns von den
»»lern präsentiert werden . Der unterhaltende Teil wird u . a.

theatralische Darbietungen seine bunte Ausgestaltung er-
ken, sodaß für alles gesorgt ist. daß es an Singen , Klingen

dem glücklichen Geborgensein im Kreise unserer „Nähma -
»enbauer" nicht fehlt . Der ergangenen Einladung wird sicher
Gleich Folge geleistet werden , denn einige von den Sorgen

Zeit ungetrübte Stunden erwarten uns .
»

Volksschiidliuge wurden gefaßt.
Was die Polizei berichtet ?

^» Pforzheim wurde am 8. 12 . 39 ein Lebensmittelgroßhänd -
' wegen schweren kriegswirtschaftlichen Verstößen sestgenom-
^ Derselbe hat größere Mengen Fleisch - und Wurstkonserven ,

für das Heer bestimmt waren , zu Unrecht bezogen : außer¬
nahm er für Waren , welche aus dem Räumungsqebiet

Wien Preistreibereien vor . Er befindet sich in Unter -
^ ngshaft und sieht einer empfindlichen Strafe entgegen .

11 . 12 . 1939 wurde ein Wirt aus Karlsruhe wegen Ur-
^ .enfälschung und Vergehens gegen die Kriegswirtschaftlichen
Pnimungen sestqenommen. Er hatte eine vom Ernährungs -
^ genhmigte Bedarfmeldung von Fleisch - und Wurstwaren
^ iftne Wirtschaft abgeändert und gelangte dadurch unberech-
^ in den Besitz von größeren Mengen Fleisch- und Wurst¬
en . welche er ohne Karten an Verbraucher abgab . Auch^ » diesen Volksschädling erließ das Gericht Haftbefehl .

8 . 12 . 1939 wurde ein Lebensmittelgroßhändler in Karls -
m dem Polizeipräsidium vorgefiihrt , weil er bei Heeresliese -
^en teilweise große Preistreibereien vornahm . So hat er§Ncm Fall Teigwaren mit einer Eroßhandelsverdienstspanne

Ausbildung und fökderung von fachlnüsten
Die gesetzlichen Bestimmungen , auf denen die Berufsausbil¬

dung in Handel und Gewerbe beruht , entsprechen teilweise nicht
mehr der Auffassung und dem Stande , der sich seit 1933 ent¬
wickelt hat . Infolgedessen sind Hemmungen für die weitere Ent¬
faltung der Berufsausbildung ausgetreten , die es z. B . nicht er¬
möglichen ließen , den M u st e r l e h r v e r tr a g für die Be¬
rufsausbildung im Handwerk, der für die Ostmark und das Su¬
detenland vor einigen Monaten eingefühlt werden konnte, auch
im Altreich einzuführen .

Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Ministerpräsident
Generalfeldmarschall Eöring , hat daher durch Verordnung
vom 15 . Dezember ) 939, die im RGBl . I Nr . 250 vom 18 . De¬
zember 1939 veröffentlicht ist, den Reichswirtschafts¬
minister beauftragt , im Einvernehmen mit den beteiligten
Ministerien alle Maßnahmen zu treffen , die notwendig sind , um
die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft durch die Aus¬
bildung und Förderung von Fachkräften zu
heben. Er ist insesondere ermächtigt , zu diesem Zweck einzelne
Vorschriften der Reichsgewerbeordnung zu ändern oder das Ge¬
setz durch neue Vorschriften zu ergänzen .

Neuer Rrichstaris für Montagearbeiter .
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

Hessen , hat als Sondertreuhänder durch eine Reichstarifordnung
die besonderen Arbeitsbedingungen für die Montagearbeiter in
der Eisen - , Metall - und Elektroindustrie neu geordnet . Bisher
galten für die Auslösungen , Fahr - und Wegegelder der Mon¬
tagearbeiter außerordentlich zahlreiche, von . einander abwei¬
chende Regelungen , die wegen der sich daraus ergebenden Unzu¬
träglichkeiten auf den Montagestellen dringend eine Vereinheit¬
lichung erforderten .

Die neue Reichstarifordnung unterscheidet zwischen Montage -
Stamm - und Montage -Zeitarbeiten und bringt klare Begriffs¬
bestimmungen für die Gewährung der verschiedenen durch die
Arbeit auf Montage bedingte Zulagen . In Zukunft wird es
nicht mehr möglich sein , daß auf einer Eroßmöntagestellc Mon¬
teure mit den verschiedensten Auslösungssätzen tätig sind , je
nach dem, aus welchem Wirtschaftsgebiet sie stammen . Die in
der Tarifordnung festgelegtcn Sätze (Auslösung , Wegegeld ,
Fahrgeld , Reisezeitentschädigung, Trennungsgeld , in Krank¬
heitsfällen ) sind gleichzeitig durch eine besondere Anordnung zu
Höchstsätzen erklärt worden . Die Tarifordnung ist im Reichs¬
arbeitsblatt vom 5 . Dezember 1939 veröffentlicht und tritt mit
der Lohnperiode in Kraft , in die der 1. Januar 1940 fällt .

von rund 56 "/» der Heeresverwaltung geliefert . Auch er sieht
einer schweren Bestrafung entgegen .

*
Die Raftanlagen an der Reichsautobahn auch im Winter ge -

geöffuet.
Die Reichsautobahn -Raststätten -Eesellschaft hat an zahlreichen

Punkten der wichtigsten Strecken der Reichsautobahn Rastan¬
lagen angelegt , die auch nach dem Aufhören der Wochenend- und
Ausflugfahrten keineswegs ihren Zweck verloren haben . Der
starke Güterfernverkehr bedarf gerade in diesen Wintertagen
solcher Einrichtungen , um den Fahrern und Begleitern die er¬
wünschte Erholungspause geben zu können. An den Aurobahn -
Ctrecken Berlin —München—Salzburg . Berlin —Köln —Frank¬
furt , Berlin —Stettin , Berlin —Breslau , Kassel —Karlsruhe —
München und Lübeck— Bremen sind bis jetzt 25 Raststätten er¬
richtet worden , von denen gegenwärtig nur vier geschlossen sind .
Drei neue Raststätten stehen kurz vor ihrer Eröffnung . Für die
Fernfahrer , die übernachten müssen , bestehen an fünf Stellen
Uebernachtungsmöglichkeiten : in den Rasthäusern in der Holle-
dau bei Pfaffenhofen , „Zur alten Poststraße" bei Siegburg , am
Chiemsee und bei Märisch-Triebau im Sudentenland , sowie
schließlich im Rasthof „Magdeburger Börde ".

Welchen Weg nimmt das Weichnachtspäckchen für unsere
Soldaten .

Es ist gewiß einmal interessant , den Weg zu verfolgen , den
das Weihnachtspäckchen für unsere Soldaten nimmt , das pünkt-
ktlich am 15. Dezember bei der hiesigen Postanstalt aufgeliefert
wurde in der Hoffnung, daß es seinen Empfänger spätestens am
Heiligen Abend erreicht. So ist es nicht verwunderlich , daß bei
der Feldpost - und bei der Liebesgabensammelstelle für Wehr¬
machtangehörige in Stuttgart aus allen Teilen unserer ba¬
dischen Heimat die Weihngchjspäckchen für die Angehörigen und
die Liebesgabenpäckchen, die oft den Umfang von Kisten er¬
reichen, in einer riesengroßen Zahl einlaufen .
Vier werden die einzelnen Päckchen zu je 25 Stück in den ver¬
schiedensten Größen in einem Sack verstaut . Kraftwagen schaffendie Säcke dann an das Verpslegungslager , von wo aus die Ver¬
teilung an die Truppenteile und Lazarette vorgenommen wird .75 v . H . der Sendungen sind für die Front , 25 v . H . für die
Feld - und Heimatlazarette bestimmt.

Schon aus den Anschriften der Päckchen , kann man ersehen,daß die Absender mit dem Herzen geschenkt hatten . „Einem
unbekannten Soldaten "

, „Für einen elternlosen Soldaten ",„An einen Offizier im Felds , welcher keine Angehörigen in der
Heimat hat"

, „Für einen alleinstehenden Soldaten " konnte man
auf den Päckchen lesen . Andere Anschriften wieder lauteten : „Füreinen Flieger "

. „Für einen Soldaten der Kavallerie " usw Wäh¬rend flinke Hände die Päckcken ordneten , kamen Kisten und
Pakete von der Bahn und Post an . Manches vorwitzige „Sprin -
gerle" drängte sich ans Tageslicht . Diese „Patienten " von
Päckchen — es waren nicht viele — bekamen gleich einen Ver¬band , den man nicht als „Not" -Verband ansprechen konnte.
Unfreiwillig mußte man sich da um das Innere eines solchen
„Verletzten" kümmern. Neben allerlei Dingen die ein Soldaten¬
herz erfreuen können , lagen kürzlick, drei Stückchen Zucker , unddabei ein Zettel von Kinderhand „Für Dein Pferd " in einem
zerschundenen Päckchen . Im ganzen wurden bisher über 4000
Päckchen weitergeleitet , unaerechnet die Liebesgaben an Wein ,Aepfel usw . Das Deutsche Rote Kreu «, Parteistellen , die NS .-Frauenschaft , Schulen und Bürgermeistereien zeichnen vornehm¬
lich als Absender der Pakete und größeren Sendungen .

»
Noch größer und gewaltiger ist der Betrieb in der Feldpost¬sammelstelle in Stuttgart , wo täglich eine halbe Mil¬lion undmehr Päckchen sortiert und versandt werden .So kommt jeder Soldat , auch der einsamste, zu seiner Weih¬nachtsfreude.

»

Professor Karl Straube zum letzten Mal im Deutschlandsender .
Das Weihnachtsoratorium von Bach in der Leipziger Thomas -

Kirche.
Der Deutschlandsender (angeschlossen die Reichssender Böh¬

men, Breslau , Danzig , Graz , Königsberg , München u. Wien )
überträgt am Freitag , 22 . Dez . 20,15 Uhr bis 22 Uhr aus der
Thomas - Kirche in Leipzig das Weihnachtsoratorium von Joh .
Seb . Vach . Die Mitwirkenden sind Irmgard Roehling (So¬
pran ) , Berta Maria Klaemht ( Alt ) . Heinz Marten (Tenor ) ,
Horst Günther ( Baß ) , der Thomaner -Lhor und das Stadt -
und Gewandhausorchester unter Leitung von Prof . Dr . D . Karl
Straube , der hiermit feine letzte öffentliche Veranstaltung
durchführt , da er nach Erreichung der Altersgrenze am 31 . De¬
zember aus seinem Amt als Thomaskantor ausscheidet.

«-
Die Berufswahl der Abiturientinnen . — Ein beachtenswertes

Zwiegespräch im Deutschlandsrnder .
Heute Freitag , den 22. Dez . , spricht im Deurschlaudscnder

von 14,15 bis 14,30 Frl . Dr . Hamann vom Reichsarbeitsmini -
sierium und Frl . Dr . Cueny vom Beratungsdienst des Reichs¬
tudentenwerkes über das wichtige Thema der Berufswahl der

Abiturientinnen .
Dieses Gespräch stellt die Ergänzung für die Sendung vom

8. 12. dieses Jahres dar , welche für die Abiturienten bestimmt
war . Alle Eltern von Abiturientinnen und die Abiturientin¬
nen selbst werden aus diese Sendung ausmcrlsam gemacht.

— Keine Wehrsteuer mehr von Einverusenen . Die geltend «
Regelung für die Abführung der Wehrsteuer wird den besonderen
Verhältnissen des Krieges nicht gereckit . Der Reichsfinanzminister
hat deshalb angeordnet , daß die Wehrsteuer von Wehrsteuer¬
pflichtigen , die zum Wehrdienst einberufen worden sind , für di«
Dauer ihrer Wehrdienstlcistung nicht erhoben wird . Bei wehr¬
steuerpflichtigen Arbeitnehmern , die zum Wehrdienst einberufen
find, ist ab sofort eine Wehrsteuer nicht mehr einzubehalten und
abzusühren . Das gilt sowohl für den laufenden Arbeitslohn , der
auf die Zeit der Wehrdienstleistung entfallt , als auch für sonstige
Bezüge, die dem wehrsteuerpflichtigcn Arbeitnehmer während der
Dauer seiner Wehrdicnstleistung zusließen.

— Für ringezogene Hunde keine Hundesteuer. Der Reichs¬
innenminister hat eine Neuregelung der Hundesteuer für ein-
gezogene Hunde verfügt . Die Wehrmacht lauft laufend für ihre
Zwecke geeignete Hunde an . Vom Tage des Ankaufes an ist für
diese Hunde von der Wehrmacht keine Steuer zu entrichten . Dis
Steuerpflicht des bisherigen Halters des Hundes erlischt aber erst
mit dem Ende des laufenden Viertel - oder Halbjahres , nach
manchen Steuerordnungen sogar erst mit dem Ende des Rech¬
nungsjahres . Die Gemeinden werden ersucht , in dielen Fällen
mit Rücksicht aus die besonderen Umstände die Hundesteuer nur
bis zum Ende des Monats zu erheben, in dem der Hund durch
die Wehrmacht angekaust worden ist.

— Für Weihnachten und Nenjahr Aufhebung des Tanzver¬
botes . Der Reichsminister des Innern hat für den 25 . , 26 . und
31 . Dezember 1939 und für den 1 . Januar 1940 das Verbot
öffentlicher Tanzlustbarkeiten vor 19 Uhr auzgehoben. Nach dem
1 . Januar 1940 tritt wieder die alte Regelung in Kraft , nach
der öffentliche Tanzlustbarkeiten erst ab 19 Uhr gestattet sind .

»
Schutz gegen Frost.

Man merke sich, daß die nicht srostfrei verlegten Wasserrohr¬
leitungen sowie die nicht an frostfreien Orten . befindlichen so¬
genannten „nassen " Gasmesser und Wassermesser bei eintreten¬
der Kälte leicht versagen und durch Einfrieren des Wassers
Schaden leiden können.

Da die betreffenden Abnehmer nach den Gas - und Wasser¬
lieferungsbestimmungen für Beschädigungen solcher Art uns
gegenüber haftbar sind und unter den derzeitigen Verhältnissen
jegliche unnötige Zeit und Werkstoffe beanspruchenden Jnstand -
setzungsarbeiten unbedingt vermieden werden müssen, sollen alle
Vorkehrungen vor strenger Kälte getroffen werden . Besonderes
Augenmerk ist dabei auf die Garten -Wasserleitungen zu richten.

1 . Umhüllung der Rohre . Ventile , Gas - und Wassermesser
usw. mit schlechten Wärmeleitern , wie Stroh , Schlackenwolle
und dergl ..

2 . Abstellen und Entleeren gefährdeter Hauswasserleitungen
über Nacht. Dabei ist zu berücksichtigen , daß beim Entleeren am
tiefsten Punkt der Leitung auch noch das oberste Zapfventil
zum Einlassen von Luft geöffnet werden muß.

3. Auftauarbeiten am Hauptsperrventil oder an der Wasser-
züleitung vor dieser Absperrvorrichtung dürfen erst dann vor¬
genommen werden , wenn der Absperrschieber oder das Absperr¬
ventil auf der Straße seitens der Angestellten des Stadt . Was¬
serwerks geschlossen worden ist.

-k
Vke Vurlacher Lichtspielhäuser bringe « . . .

Die Skala -Lichtspiele haben ihr diesjähriges Weihnachtsfest¬
programm bereits seit Dienstag auf dem Spielplan . „Roman
eines Arztes , betitelt sich dieses auserlesene Filmwerk . In der
Hauptrolle sehen wir Albrecht Schönhals , der selbst früher Arzt
gewesen ist , in der Rolle des unglücklichen Arztes Dr . Ueding ,
der einen Mord auf sich nimmt und nach Abbüßung seiner
Strafe unter der Last eines verpfuschten Lebens beinah unter¬
geht . Camilla Horn und Maria Andergast sind seine Partne¬
rinnen . Im Beiprogramm sehen wir „Leipzig, die Stadt mit
dem Weltverkehr " und die llfaton -Wochenschau .

Im Markgrafen -Theater läuft über die Weihnachtsieiertags
der sensationelle und spannende Bavaria -Kriminal -Großfilm
„Verdacht auf Ursula ". Mit Luli Hohenberg . Heinz v . Cleve ,
Viktor Staat , Käthe Haak u . a . m. Viele Schicksale und Ver¬
dachtsmomente sind mit der Handlung dieses Filmes verwoben ,
in deren Mittelpunkt die schöne Ursula Tweel steht. In dra¬
matischen Szenen u . Begegnungen von einer ungewöhnlich inte¬
ressanten Psychologie, stets packend und lebensecht schildert dieser
Film einen Kriminalfall van großer Spannung .

Ueber die Feiertage finden in den Skala - Lichtspielen große
Jugendvorstellungen statt . Am ersten Feiertag läuft von 2- 1
Uhr „Sprung ins Glück" und am zweiten Feiertag von 2—4
Uhr „Ros'l vom Traunsee ".

Die Geschichte einer seltsamen Hochzeitsreise
die voll lustiger und überraschender Situationen steckt , bildet
den Inhalt des neuen Algefa -Films im Siegel - Verleih „Hoch¬
zeitsreise zu Dritt "

. Die Hauptdarsteller sind Johannes Rie -
mann als Mann in 1000 Nöten , Paul Hörbiger als weltfrem¬
der Professor , Maria Andergast als Fräulein , das allein auf
Hochzeitsreise geht, Grethe Weiser als übermütige Hotelbesitze¬
rin , Theo Lingen als lustigster aller Hotelportiers , ferner
Günter Lüders , Leo Peukert und Mimt Shorp . Die Spiellei¬
tung hatte Hubert Marischka, der auch in Gemeinschaft mit N-
Dortenwald das Drehbuch schrieb . Harald Böhmelt steuerte
neue entzückende Schlager bei , die von dem bekannten Funk -
und Schallplatten -Tenor Herbert Ernst Groh gesungen werden .
Die Erstaufführung findet ab heute in den Kammer -Lichtspie-

i len statt .



Fest der Zuversicht
Kriegsweihnacht einst und jetzt

NSK . Ungezählte Male sind in den letzten Wochen und
Monaten die Gedanken derer , die den Weltkrieg bewußt
erlebt haben , zurückgegangen in die Jahre 1914 bis 1918 .
Nun , da Weihnachten herangekommen ist , weichen sie wie¬
derum nachdenklich den Blick zurück. Wie war es doch
damals . . . ?
> Wir haben Feldpostpakete gepackt — wie heute. Erinnert
ih euch , die ihr damals Väter , Söhne , Männer . Verlobte
oder Brüder im Felde hattet , wie wir den gesüllten Kar¬
ton , bevor er geschlossen wurde , wieder und immer- wieder
noch einmal betrachteten, ob der erste Anblick beim Oefsnen
auch schön und sestlich sei ?

> Nein , da hat sich nicht viel geändert . Man gab und gibt
den kleinen Dingen für die Lieben da draußen alle Gedan¬
ken der Sorge , der Treue und Zuversicht mit auf den Weg.
Was aber geschah über das Persönliche hinaus für das
große Ganze? Gemeint ist nicht , was einzelne aus eigenem
Antrieb taten oder was Tausende in größeren oder kleine¬
ren Zusammenschlüssen — einem Frauenverein z . B . unter¬
nahmen . Nein , nach der alle umfassenden Eemeinschafts-
leistung ist gefragt . Oder so : Was tat das gesamte Volk
für die Volksgemeinschaft? Zumal für den Teil , den das
Kriegsschicksal am härtesten traf ? .

Es ist so seltsam — wir erinnern uns nicht . Waren wir
zu jung und zu sehr mit unfern eigensten Angelegenheiten
beschäftigt, oder läßt uns das Gedächtnis im Stich? Keines
von beiden . Wir brauchen nicht länger zu grübeln . Ein
Weihnachten , das jedem einzelnen das Gefühl der Verbun¬
denheit mit der Gemeinschaft gibt , wie wir es heute erleben,
gab es nicht .

Wie wäre es auch möglich , daß je in der Erinnerung
verblaßte , wie wir diese Kriegsweihnacht des Jahrds 1939
miteinander begehen und miteinander vorbereitet haben.
Nie werden die jungen Mädel vergessen — und wären sie
noch so durch eigene Freude und eigenes Leid in Anspruch
genommen — wie sie überall in Stadt und Land mit ihren
Weihnachtsarbeiten beisammensaßen, und wie die Brüder
dasselbe taten ; wie sie dann alle mit der Sammelbüchse auf
der Straße , standen, wie die kleinen Geschwister als Weih¬
nachtsboten

' in die Lazarette gingen und wie die Mütter
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in oen Nay »tuben schafften ; wie schließlich die ganze Familie
ihre Habe durchsuchte/ um noch etwas zu entdecken , womit
anderen geholfen und Freude bereitet werden könnte, und
wie die Beauftragten der Volksgemeinschaft vor dem Fest
von Tür zu Tür gingen , um alle die liebevoll bereiteten
Gaben in die Hände zu legen, für die sie bestimmt waren . , .

Aber bedenken wir , so schön das alles ist , würde es allein
doch noch nicht genügen als Beweis dafür , daß wir im Ver¬
gleich zu den Weihnachten des Weltkrieges ungleich hosf-
nungsfroher sein dürfen . Denn was ist schließlich ein ein¬
ziger Tag oder zwei oder drei , und seien es selbst die uns
liebsten Festtage des Jahres , wenn hinter ihnen grau und
endlos Not und Sorge von Wochen und Monaten stünde .
Wenn sich die Menschen sagen müßten : nun gut , jetzt wollen
wir einmal den Kopf in den Sand stecken und alles ver¬
gessen. denn nach dem Fest bricht ja doch wieder aller Jam¬
mer über uns herein . Daß es so nicht ist , daß das kurze
Weihnachtsglück sicher gegründet ist in einem
Vertrauen , das sich auf die gesamten Lebensumstände
erstreckt, das ist das Entscheidende .

Zu Tausenden sind Menschenschicksale durch den Krieg aus
ihren Bahnen gerissen worden . Das ist ebenso unvermeid¬
lich wie das Blutopfer blühender Menschenleben. Weil dem
so ist, hat der Führer das Aeußerste getan , den Krieg zu
verhindern . Seit ihn der Feind erzwang, ist aller Wille
darauf gerichtet, den Kräften der Zerstörung , wo immer sic
in unser Leben einbrechen wollen, entgegenzuwirken und
überall , wo sich in den Daseinsgrundlagen des einzelnen
gefährliche Risse und Sprünge zeigen , ordnend einzugreifen
— wirtschaftlich, gesundheitlich oder wo sonst sich der wunde
Punkt zeigt. Das böse Wollen des Feindes , der auf Ver¬
nichtung zielt , hat gerade das Gegenteil bewirkt und den
deutschen Willen bis zum äußersten angespornt . So sehr ,
daß er sich nicht allein damit begnügt , die Schäden des Krie¬
ges auszugleichen, sondern, weit darüber hinausgreifend ,
darangeht , die deutschen Dinge überhaupt grundsätzlich und
endgültig „in Ordnung zu bringen "

. Denn was ist es z . B .
anderes , wenn dieser gewaltige Wille seit Jahrhunderten
versprengte Volksteile aus der Umgebung fremden Volks¬
tums einfach herauslöst und heimtrügt ?

Mit Staunen sehen wir solche Aeußerungen einer Kraft ,
die mitten im Krieg an den Fundamenten eines besseren
Friedens schafft. Uns Frauen aber mischt sich in dieses
Empfinden noch ein Gefühl , das unmittelbar mütter¬
lich e m , h a u s f r a u l i ch e m Sinn entspricht. Das
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Der Postholer
und sein Kamerad sind mit dem Baum für die Weihnachtsfeier
unterwegs zur Kompaniestellung . (PK - Koch — Atlantic - M .f

stet8 Lure HeimatreitunA , das
„Ourlaclrer l 'axeblLtt — k'finrläler Lote "

Dr. Goebbels spricht heute
Berlin , 21. Dez . Im Reichsmmisterium siir Vollsauskliiruig

und Propaganda findet am heutigen Freitag eine Feierstunde
statt , zu der Dr . Goebbels Rückgeführte und Rückwanderer ge¬
laden hat . Im Rahmen dieser Stunde spricht Dr . Goebbels ,
die Rede wird von allen Sendern heute nachmittag ie Uhr
übertragen .

r,r yre nefrieolgung uno Genugtuung über dieses Verein ?
gen und Ordnen größten Stils . Wir sehen hier Kräfte amWerk, deren Segen wir aus der kleinen Welt unserer Häu -^
lichkeit und der Familie kennen — und denen wir n-rtrauen .

Weihnachten 1939 — das ist kein flüchtiger Lichtblick ineiner unabsehbaren Folge von dunklen Tagen , sondern e nAusdruck des Geistes einigender , aufbauender , ordnende ,Liebe, der im Rücken der Front das deutsche Vaterhaus
bewahrt und uns die Gewißheit des Sieges gibt . H . Rees

was kann man ;u Weihnachten schenken!
Jedes Geschenk soll ja möglichst eine persönliche Note habe^

Aber nicht immer ist dies zu erreichen und mitunter ruft auch^
dieses oder jenes Geschenk nicht den erhofften Zweck einer Vs» ;
glückung des Bedachten hervor . Der Beschenkte stellt dan»/
fest, daß er das Geschenk nur schwer , gar nicht oder kaum gs .
brauchen kann und ist mitunter enttäuscht , so gut cs auch der

'

Schenkende gemeint haben mag . Deshalb wird häufig an
Stelle eines Gegenstandes die Weihnachtsgabe in barem Geld«
überreicht oder überwiesen . Aber auch das findet nicht immer
den erwarteten Gefallen und da bietet sich ein Ausweg , der
das Nützliche mit dem Angenehmen verbindet. Ein solcher
Ausweg ist ein Eeschenkgutschein . den z . V . die öffentlich-recht¬
lichen Sparkassen seit vielen Jahren ausgeben . Seine Beschaf¬
fung ist denkbar einfach . Man zahlt bei einer Sparkasse etwa
10 RM . oder 20 RM . ein und erhält dann einen Geschenkgut¬
schein, der dem zu Beschenkenden überreicht wird. In vielen
Fällen hat ein solcher Gutschein zur Eröffnung eines Spar¬
kontos geführt . Ist ein solches schon vorhanden , kann der ge- s
schenkte Betrag dem Sparkonto gutgeschrieben werden . -
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Da wachsen Bäume auf zum Himmel !
Gut getarnt — ist gut gesichert

PK . ( Sonderbericht Eugen Preß .) Es eilt , einer schweren
Flakbatterie einen Besuch abzustatten . Auf einer beherrschenden
Höhe soll sie stehen . So scharf aber unsere Augen die bewachsene
Kuppe der Höhe zn durchdringen versuchen , nichts ist wahrzu -
uchmen . Zu unseren Fügen schlängelt sich der blanke Flug ,
eingeengt von den waldbewachsenen Höhen. Hier und da kriechen
Aebhänge bis fast an die Tannenwälder heran , die sich über
- ie Höhen hinwegziehen , Es ist ein prachtvoller Tag . Droben
schwimmen im schwachen, herbstlichen Himmelblau weiße Feder¬
wolken und in ihnen erglänzt das Gold der Tonne .

Nur noch wenige Schritte , und wir erreichen den Rand der
strauch- und baumbewatksenen Höhen . Aber immer noch ist nicht
da - Geringste zu sehen . Es ist nur gut , dag der Batterieführer
bei uns ist , wir würden die Batterie in diesem Terrain sicher¬
lich nur nach langem Suchen finden können.

? „Wir haben dieser Tage ein Luftbild von dieser Höhe bekom¬
men . Die Batterie ist derartig gut getarnt , dag man auf der
Ausnahme keinen Anhaltspunkt für unsere Anwesenheit hier
eben finden kann !" .So hören wir und können es wenige Minu¬
ten später bestätigen , als wir bald über das erste Geschütz gestol¬
pert wären . Kurz darauf stehen wir vor dein Kommandogerät .
Bon hier aus erhalten wir dann einen klaren Ueberblick über
die Stellung . Was die ausgezeichnete Lage inmitten von Gin¬
sterbüschen, zerrissenen Kiefern und knorrigen Bäumen nicht
«» Tarnung zu bieten vermochte , das haben unsere wackeren
Kameraden von der Flak geschickt mit Zweigen . Laub und Netzen
korrigiert.

Die Höhe ist beherrschend. Weit geht der Blick nach allen
vier Himmelsrichtungen . Nach überall ist unbehindertes Schuß-
scld . Tief im Tal drunten liegt die alte Stadt , die schon bot
Hunderten von Jahren in Erkenntnis der strategischen Werte
der Kuppe hier ihre Schanzen anlegte . Nun stehen dort , wo
einst die Spieße und Hellebarden , die Wallbüchsen und Mörser
das Wort redeten , modernste Geschütze, die Waffen unserer Zeit .

Unsere Sportler linken «los Wort
Bon den Kämpfen im Gau Baden sind die zwischen VfR .

Mannheim — VfL . Neckarau , SV . Waldhof — SpVgg . Sand¬
hofen und 1 . FC . Birkenfeld — VfB . Mühlburg hervorzuheben .
— In Bayern ist man besonders auf die Spiele BC . Augsburg
— 1860 München und Bayern -München — 1. FC . Nürnberg
gespannt.

Wintersportwoche nach Earmisch
Für die Internationale Wintersportwoche , die vom 26 . Januar

bis 4 . Februar in Garmisch -Partenkirchen veranstaltet wird ,
sind die Vorbereitungen in vollem Gange . Eingeleitet werden
die Kämpfe mit den Meisterschaftskämpfen des Sportbereichss
Bayern in den nordischen Wettbewerben . Im Eisstadion finden
ab Freitag , 26. Januar , internationales Kunstlaufen und Mei¬
sterschafts - Eishockeyspiele statt . Der zweite Teil der Wintersport¬
woche wird am Donnerstag , 1 . Februar , mit dem viermal Zehn -
Kilometer -Staffellauf für die Nationalmannschaften der teilneh¬
menden Länder eröffnet . Nach Bulgarien und der Slowakei hat
auch Jugoslawien bekanntgegeben, dag es 18 Teilnehmer ent¬
senden wird . Insgesamt wird mit einer Teilnahme von acht
oder neun Nationen an der Internationalen Wintersportwoche
1910 in Garmisch -Partenkirchen bestimmt gerechnet.
Deutschland Träger der Vorarbeiten für die 4. Fußball -Welt¬

meisterschaft 1842 . In Genua tagte der Vorstand des Fußball -
Weltverbandes (FIFA ) , um zu der Lage im internationalen
Fußballsport Stellung zu nehmen . Den Vorsitz führte Dr .
Mauro (Italien ) , die deutschen Belange nahm Dr . Baumens
(Köln) wahr . Ferner waren der deutsche FJFA . -Geschäftsfüh-
rer Dr . Schricker , Professor Dr . Pelikan ( Potektorat Böhmen
und Mähren ) , Dr . Andrejevis (Jugoslawien ) , Lotsy ( Holland )
und Seeldrayrs (Belgien ) anwesend. Es wurde endgültig be¬
schlossen , die 1 . Fußball - Weltmeisterschaft 1942
Deutschland zur Ausrichtung zu übertragen .

Rmtdßrrur
Programm des Neichssenders Stuttgart

Samstag , 23. Dez . : 6 .00 Morgenlicd , Nachrichten; 6 .10 Eym -
bapik I (Elucker ) ; 7 .30 Frühkonzert ; 7.00 Nachrichten; 7 .50 Für
dich daheim ; 8 .00 Gymnastik li (Elucker ) ; 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender ; 12 .00 Mittagskonzert l ; 12 .30 Nachrichten; 12.4V
Mittagskonzert II ; 14 .00 Nachrichten; 14 .15 „Eine Stund —
schon und bunt "

; 15 .30 „Grus, aus Stuttgart . . .
"

; 17 .00 Nach -
nchten ; 17 .15 Zur Unterhaltung ; 17 .45 Aus Zeit und Leben ;
18 .30 Konzert mit deutscher und zranzösischer Musik ; 19.15 Zum

10 -30 Württembergischc und badische Sportvorschau :
10.45 Vom Deutschlandsender: Politische Zeitungs - und Rund -
'unkschau ; 20 .00 Nachrichten: 20 .15 Abendkonzert; 22 .00 Nach -
Achten.

<1« I» I>Hn2k1e4L I
Grötzinseu in BwiegSreite«

von W . Mössinger .
Die Kriege der französischen Republik .

Die Gedanken der französischen Revolution von 1789 breite¬
ten sich auch unter den Nachbarvölkern aus . Die Revolutions¬
heere marschierten gegen die Feinde der neuen Ordnung , um
allen Völkern die Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit zu
bringen . Das Ziel war das linke Rheinufer . In den ersten
Kriegsjahren war zwar Frankreich der Kriegsschauplatz . Als
1792 und 1793 wieder große Truppenmassen durch die alte Hee¬
resstraße im Pfinztal wanderten , wurde das verwaiste Schloß
als „Militär -Spital für kranke und blessierte Soldaten " einge¬
richtet. Dem französischen General Moreau war es 1796 gelun¬
gen, seinen Gegner , den Erzherzog Karl , aus der Rheinebene
zu verdrängen und zum Rückzug nach Württemberg zu zwingen .
Die zuchtlosen Horden der Feinde versäumten es nicht , als
„Glücksbringer" im offenen Pfinztal ihre Raublust und Plün¬
derungssucht zu befriedigen .

Die Franzosen kamen auf diesen Raubzügen äuch nach Eröt -
zingen und reauirierten eine unheimliche Menge Wein . Für
die reichliche Weinbescherung zeigten sie sich dadurch erkenntlich ,
daß sie die Erötzinger weniger hart ( !) mitnähmen als andere
Orte des Amts , denn während sie in dem kleinen Aue für 16 900
Gulden und in Wolfartsweier für 10 500 Gulden plünderten ,
berechnete man in dem viermal größeren Erötzingen den Scha¬
den nur auf 17 300 Gulden . Diese Weinrequirierung fand im
Juli 1796 statt . Ein „Corps irtegulärer Truppen " erhob diese
Forderung bei dem Vorgesetzten des Dorfes , der darauf ganze
Keller in Beschlag leqte und Anweisungen zum Weinfassen aus¬
stellte. Das enorme Weinquantum wollten die Erötzinger Wirte
und Juden von der Gemeindekasse ersetzt haben . Die verabfolg¬
ten Mengen (rund 45 000 Liter ) geben uns eine Vorstellung von
dem Weinreichtum des früheren Weindorfes , dessen durchschnitt¬
liche Jahresernte damals 8000 Ohm betrug . Die einzelnen For¬
derungen lauteten : Sternenwirt Kern 27 Ohm für 945 Gulden ,
Ochsenwirt Moessinger 7 Ohm für 245 Gulden , Kannenwirt
Bullot 27 .5 Ohm für 962 Gulden . Laubwirt Wagner llf -6 Ohm
für 373 Gulden . Schwanenwirt Künzler 9 Viertel 4 Maß für
28 Gulden . Adlerwirt Wagner 16 -ti Ohm für 577 Gulden , Lö¬
wenwirt Eötz 4 Ohm für 140 Gulden , Jud Hirsch Veith 59 Ohm
für 2079 Gulden , Jud Moses Seeligmann 35 Ohm 3 Viertel
für 1233 Gulden 45 Kreuzer , Gebrüder Borich 50 Ohm 7 Viertel
für 1777 Gulden 25 Kreuzer , 2ud Kaufmann Veiht 46 Ohm vier
Viertel für 1623 Gulden 36 Kreuzer . Dazu kamen von der Ge¬
meinde noch 2 Fuder im Anschlag für 700 Gulden . Bei dem
Förster Kiefer , der den Kommandanten im Forsthause in der
Löwenstraße beherbergte , belief sich der Verbrauch auf 7Vs Ohm
für 262 Gulden 70 Kreuzer . Die Eesamtforderung betrug
10 534 Gulden . Nachdem man die Juden veranlaßt hatte , ihre
zu hoch erschienenenForderungen um 50 Ohm zu verringern , er¬
klärte sich die Gemeinde zN einer Ersatzleistung von 7576 Gul¬
den bereit . Zu dieser gütlichen Regelung hatte das Oberamt
geraten , um einen für beide Teile schädlichen Prozeß
zu vermeiden . Die Gemeinde verlangte aber noch von den Ju¬
den wegen ihres beträchtlichen Vermögens einen Nachlaß von
100 Gulden wegen der geleisteten Kriegsfronden und als Bei¬
trag zu den von der Gemeinde an das „commun aerario " be¬
strittenen Abgaben an Mehl . Hafer , Heu und Wein für die kai¬
serlichen und französischen Magazine .

Da die Gemeinde zur Deckung der Kriegskosten bereits 9973
Gulden Kapital ausgenommen hatte und zudem noch einige tau¬
send Gulden wegen Lieferungen an das kaiserliche Magazin in
Philippsburg zu bezahlen hatte , beabsichtigte sie die 7575 Gul¬
den Weinschulden durch Verkauf eines Stück Waldes bei Büchig
abzutragen . Wegen der Kriegsunruhen war jedoch eine Ver¬
äußerung nicht möglich . Deshalb mußte sie wegen Genehmi¬
gung einer weiteren Kapitalaufnahme einen Teil ihres Ee -
meindevermögens verpfänden bis zu dem erst 1807 ermöglichten
Verkauf .

Worin die bevorzugte und schonende Behandlung nach diesem
starken Alkoholgenuß bestand, erzählen die Angaben über die
Zerstörungen am Schloß, wo allein 200 Fensterscheiben einge-
schkagen wurden . Um weiteres Unheil abzuwenden , sah sich der
damalige Markgraf und spätere Großherzog Karl Friedrich ge¬
zwungen , am 28. Juli 1796 einen Waffenstillstand mit Moureau
abzuschließen, der ihm die Zahlung von 2 Millionen Franken
und Lieferung von ungeheueren Naturalien auferlegte , nämlich
1000 Pferde , 500 Ochsen , 25 000 Ztr . Brotsrüchte , 25 000 Paar
Schuhe usw . Daraufhin behandelten die bald rinrückenden
Oesterreicher Baden als Feindesland . In das von ihnen in
Gottesaue errichtete Verpflegungsamt mußte nun das Amt Dur -

Änderungen tu der gesetzlichen Krankenversicherung
Me verönderten VerhSltMe werden berlickfichttgtI

2k>. D?z . Eine Verordnung des Reichsarbeitsministers
vom 12 . Dezember 1939 ändert wichtige Vorschriften der gesetz¬
lichen Krankenversicherung. Da in den letzten Monaten in grö¬
ßerem Umfange Ruhestandsbeamte sowie Bezieher von Ruhegeld ,
Wartegeld oder ähnlichen Versorgungsbezügen , von Behörden ,
öffentlichen Betrieben sowie in der Privatwirtschaft eingestellt
Worden find , paßt die Verordnung die Vorschriften über die Ver-
sicherungsfreihcit in der Krankenversicherung an diese Verhält¬
nisse an . Ruhe - und Wartegeldempfänger des öffentlichen Dien¬
stes in Betrieben oder im Dienste des Reiches, eines Landes ,
eines Gemeindeverbandes , einer Gemeinde, eines Versicherungs¬
trägers anderer öffentlicher Verbände oder öffentlicher Körper¬
schaften werden in der Krankenversicherung nunmehr aktiven Be¬
amten gleichgestellt . Sie sind daher auch unter den gleichen Vor¬
aussetzungen versichernngsfrei wie die aktiven Beamten . Ruhe¬
geld - und Wartegeldempfänger , die außerhalb des öffentlichen
Betriebes , also zum Beispiel in der Privatwirtschaft , beschäftigt
werden, sind berechtigt, beim zuständigen Versicherungsamt Be¬
freiung von der Krankenversicherungspflicht zu beantragen . Wer
also Ruhe - oder Wartegeld oder ähnliche Versorgungsbezllge er¬
hält oder wer Ruhegeld ans der Angestelltenversicherung oder
nne Invalidenrente aus der Invalidenversicherung bezieht, muß,
wenn er von der gesetzlichen Krankenversicherung befreit sein
will, einen Antrag beim Versicheruugsamt stellen. Er hat somit
Nach den bei ihm vorliegenden Verhältnissen zunächst selbst zu
prüfen, ob er dem Schutz der gesetzlichen Krankenversicherung
unterstellt sein will oder nicht.

Tine weitere wichtige Vorschrift enthält die Verordnung
über Anrechnung der bei privaten Krankenoerficherungs -

Mterneh men zurückgelegten Ver s i. ch e .run a sreite n ^ aiu .

Warte - und Borversicherungszeiten Ser gesetzlichen Krankenver -'
sicherung . Der Reichsarbeitsminister wird durch die Verordnung
ermächtigt, eine derartige Anrechnung anzuordncn . Hierdurch
soll die Möglichkeit geschaffen werden , die Härten zu beseitigen,
die sich gerade bei dem heutigen Arbeitseinsatz , durch den häufig
zwangsweise eintretenden Wechsel aus der privaten in die gesetz¬
liche Krankenversicherung insbesondere bei der Familienkranken¬
hilfe und der Wochenhilfe ergeben. Es ist beabsichtigt, auch für
einen Wechsel aus der gesetzlichen in die private Krankenversiche¬
rung eine entsprechende Regelung vorzunehmen.

Ferner bringt die Verordnung neue Vorschriften zum
Ruhen von Krankengeld . Nach bisherigem Recht ruht
Vas Krankengeld, solange die Arbeitsunfähigkeit der Kranken¬
kasse nicht gemeldet wird , es sei denn , daß die Meldung vor
einer Woche nach Beginn der Arbettsunfayrgkelr vorgenommen
wird . Diese Vorschrift wird grundsätzlich auch weiterhin aus-
rechterhalten , da nur so die Verstcherungsgemeinschaft vor Schädi¬
gungen durch einzelne Versicherte geschützt werden kann . Um
aber sich hieraus ergebende Härten zu beseitigen, gibt die Ver¬
ordnung dem einzelnen Kassenleiter die Befugnis , bei nicht recht¬
zeitiger Meldung in besonderen Äusnahmefällen Krankengeld
für die zurückliegende Zerr für längstens eine Woche vor der Mel¬
dung zuzubilligen. Wer also kein Krankengeld verlieren will ,
muß auch noch in Zukunft bald nach Beginn seiner Arbeits¬
unfähigkeit , spätestens aber innerhalb einer Woche , seiner Kran¬
kenkasse Anzeige machen . Es genügt nicht, daß der Arzt dem
Versicherten die Arbeitsunfähigkeit bescheinigt, sie mutz auch ge¬
meldet werden.

Die übrigen Vorschriften der Verordnung enthalten zweck¬
mäßige Vereinsachungen und Erleich terungen ,

lach bis zum Friedensschluß täglich 1600 Pfund Brot , 200 Ztr .
Heu und Hafer , Stroh und Schuhe usw . liefern . Bis zum Frie¬
den von Campoformio 1797, in dem Frankreich sein Ziel , das
linke Rheinufer , erreicht hatte , wurde unsere Gegend besetzt ge¬
halten .

Mitten in den nach Rastatt einberufenen Kongreß weqen Ent¬
schädigung der linksrheinisch abgetretenen Gebiete erfolgte eine
neue Kriegserklärung Frankreichs an Oesterreich. Wieder wurde
während des Jahres 1800 unser Tal von französischen Soldaten
besetzt und die Dörfer mit Einquartierungen belastet . Inzwi¬
schen war die Kriegsschuld der Gemeinde auf über 13 000 Gul¬
den angewachsen, und wegen der Kriegsfronden und Heuliefe -
ruitgen war an eine Tilgung nicht zu denken . Nachdem die Ge¬
meinde durch den langen und traurigen Krieg in so große
Schulden geraten , — so schreibt das Aktum über den Mühlen -
verkaus — daß sie ohne den größten Druck der Bürger unmög¬
lich Hütte bezahlt werden können, beschloß man 1803 den Ver¬
kauf der Gemeindemühle um 16 000 Gulden an den Lammwirt
Nagtl von Blankenloch. Nur die äußerste Not zwang zu der
Abgabe der 1568 von der Herrschaft erworbenen Erblehens¬
mühle , deren Lehensrechte erst 1891 abgelöst und deren Pvcht -
ertrag früher eine der wenigen Einnahmequellen im Gemeinde -
Haushalt darstellte . Einen Ersatz erhoffte man « aus demEras -
erlös des durch Aüfhebung der Weide freigewordenen Wiesen¬
geländes .

Der dem Luneviller Frieden solaendeReichsdeputaiionshaupt -
schluß brachte der Markgrafschaft Baden die Kurwürde mit 10-
fachem Gebietszuwachs . Deshalb verschwand am Werrengraben
die Zollstätion , das Werrenhäusle , und der Landwehrhag als
Landesgrenze gegen das kurpfälzische Weingarten und speverische
Jöhlingen bildet seitdem nur noch die Gemarkungsgrenze .

(Fortsetzung folgt .)

Der Winter beginnt heute
Der Tatsache, daß erst jetzt, am 22. Dezeniber, der Winter sei¬

nen offizieelln Einzug hält , werden wir uns beinahe mit Ueber-
raschung bewußt , denn in Wirklichkeit ist er ja längst in Europa
erngekehrt. Aber die Astronomie vermerkt diesen Tag als den des
Winteranfangs — es ist der Tag der Sonnenwende , an dem die
Mittagshöhe der Sonne am kleinsten und die Tagesdauer am
kürzesten ist. Dieser astronomische Winter dauert auf der nörd¬
lichen Halbkugel vom 22. Dezember bis zum 21 . März .

Für uns sind Dezember, Januar und Februar die eigentlichen
Wintermonate . Dabei empfinden wir meistens schon den Monar
Dezember als Monat strenger Külte , obwohl nach alter Erfah¬
rung meist erst der Januar und der Februar die tiefsten winter¬
lichen Temperaturen bringen . Das ist auch durchaus sachlich be¬
gründet , denn die größte Winterkälte tritt nicht gleichzeitig mit
dem kürzesten Tage und dem niedrigsten Sonnenstände ein , son¬
dern erst einen Monat später , wenn die Abkühlung infolge der
Wärmeausstrahlung der Erde gleich der Erwärmung durch die
Sonnenstrahlen geworden ist. Aus diesem Grunde ist auf der
nördlichen Halbkugel der Januar , auf der südlichen der Juli der
kälteste Monat des Jahres .

In der Zeit des Winteranfanges erleben wir die kürzesten
Tage des Jahres . Die Sonne weilt noch nicht einmal ein
Drittel des Tages über dem Horizont . Am kürzesten Tag , dem
21. Dezember, liegen zwischen Sonnenaufgang und Sonnenunter¬
gang nur 7,39 Stunden . Wenn man mit diesem kurzen Sonnen¬
besuch den längsten Tag des Jahres , den Sommeranfang am
22. Juni , vergleicht, an dem Frau Sonne 16,51 Stunden über
der nördlichen Halbkugel lächelt, so läßt sich ermessen , wie sonnen¬
arm diese dunkelste Zeit des Jahres für uns ist.

Grötzingens HI . im Dienst für das Kriegs -WHW .
Erötzingen , 22. Dez . Wie in allen Städten und Dörfern des

Reiches sammelte auch die hiesige Jugend am Sonntag für das
WHW . Marschierend und singend zog die Jugend des Führers
durch die Straßen des Dorfes und bot die Abzeichen zum Ver¬
kauf an . Am Abend konnte der HJ . -Füyrer dem Beauftragten
für das WHW . einen vollen Erfdlg der Sammlung melden .

Kinderreiche Mütter wurden geehrt .
Erötzingen , 22 . Dez , 2n der festlich mit Grün und den Far¬

ben des Eroßdeutschen Reiches geschmückten Eemeindehalle fand
am Sonntag eine Ehrung von Müttern statt , die Deutschland
4 und mehr Kinder geschenkt haben . Die Feier wurde einge¬
leitet durch ein Musikstück. Auf ein Führcrwort und ein Lied
der NS . - Frauenschast folgte die Ansprache des Ortsgruppen¬
leiters Scheidt. 91 tapferen Müttern konnte er das Ehrenkreuz
aushändigen , und zwar erhielten 15 das goldene , 25 das sil¬
berne und 41 das bronzene Ehrenzeichen. Der Gruß an den
Führer und die Lieder der Nation beschlossen die Feier , um
deren Gelingen sich die NS .-Frauenschaft verdient gemacht hat
und die von vielen Angehörigen der geehrten Mütter besucht
war .

Kandel und Verkehr
Die Eierpreise im Januar . Als Festpreis für Her wird best

Abgabe an Sammler und Uebernahmescheininhaber ab Hof des
Erzeugers vom 16 . November 1939 bis 22 . Januar 1940 der Satz
auf 1 .88 RM . je 1 Kilogramm bekanntgegeben. Der Höchstpreis
bei Abgabe an den Verbraucher stellt sich für die gleiche Zeit auf
12 Psg . je 1 Stück .

Druck und Verlag Adolf Dup», Kommanditgesellschaft, Durlkich,
Mittelftr . 8. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr. SS , Fernspr. 294.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur r
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dup, , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach. Zur Zeit ist
Preisliste S gültig . '
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